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Sicherheitspakt und Londoner 
Verhandlungen. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten! 

§ Paris, 16. Auguſt 1925. 
f Die Verhandlungen über den Sicherheitspakt ſind mit 
London wohl in eine neue Phaſe getreten. Soviel laſſen die 
engliſche wie die franzöſiſche Regierung durch ihre Preſſe 
verlautbaren. Sonſt aber iſt es noch herzlich wenig, was 
über die breunendſten Fragen offiziell bekannt gegeben wurde. 
Die Ausſprache zwiſchen den beiden Außenminiſtern — das 
Ergebnis langwieriger diplomatiſcher Vorverhandlungen — 
verlief „überaus herzlich“. In Frankreich — ausgenommen 
die ausgeſprochene Rechte — iſt man im allgemeinen zufrieden. 
Es iſt Frankreich gelungen, einige Gefahren — Schreckens⸗ 
gebilde einer ſenſationslüſternen Preſſe, die in der Wirklichkeit 
nie exiſtiert haben — zu bannen. Briand hat wie in Genf, 
ſo auch in London ſcheinbar das beſtmöglichſte Kompromiß 
für Frankreich erreicht; wenn er alſo auch die Oeffentlichkeit 
über die wichtigſten tatſächlichen Ergebniſſe vorläufig im 
Untlaren gelaſſen hat, fo hat doch Frankreich eine gewiſſe 


Berechtigung zu ſeiner guten Stimmung. Dies alles bildet 


aber noch keinen Grund dazu, die Oeffentlichkeit zu alarmieren. 
Dazu wird noch Zeit ſein, wenn wir vor wirklichen Tatſachen 
ſich nicht nur vor vorläufig noch recht vagen Kombinationen 
ehen. | 
Die Frage der Sicherheiten iſt eine europäiſche 
Frage. Von ihrer Löſung hängt nicht nur die nationale und 
wirtschaftliche Zukunft Deutſchlands, fondern die Ge⸗ 
ſamteuropas ab. Sie bedeutet das Streben Eu⸗ 
ropas nach Ruhe und nach der Möglichkeit einer wirt⸗ 
ſchaftlichen und auch politiſchen Stabiliſierung, die aber nicht 
eintreten kann, bevor nicht die heftigſten Gegenſätze gelöſt 
oder wenigſtens unter Aufſchiebung der Löſung gemildert ſind. 
Einen Abſchlußſtrich unter die bisherigen Ergebniſſe der Welt⸗ 
geſchichte, eine „Realiſierung“ alles Dageweſenen, wie dies 
die heutzutage ſo volkstümlichen Utopien erſtreben, bedeutet ſie 


aber nicht. Aus dem Geſagten geht darum mit zwingender 


Notwendigkeit hervor, daß die Sicherheitsfrage nicht in ein 
neues Diktat, das Deutſchland mit diplomatiſchen oder wirt⸗ 
ſchaftlichen Mitteln vor ein neues moraliſches Verſailles ſtellt, 
einmünden kann. In dieſem Falle wäre nämlich nichts er⸗ 
reicht, nur jene furchtbare politiſche Spannung, die eine Folge 
des Friedensſchluſſes iſt, wäre weiter verſchärft. 

In London iſt es zu einem Kompromiß zwiſchen der 
konzilianteren engliſchen und unnachgiebigeren franzöſiſchen 
Auffaſſung gekommen. Dieſes Kompromiß hat für Frank⸗ 
reich unzweifelhaft eine hohe Bedeutung. Es iſt Briand 
gelungen, die ſranzöſiſche und die engliſche Diplomatie zu 
einer gewiſſen Zuſammenarbeit zu bringen, die ein für beide 
Teile, in erſter Linie aber für ‚ante, wichtiges Ergebnis 
iſt. Die franzöſiſchen und engliſchen Beſtrebungen berühren, 
oder wenn man es will, durchkreuzen ſich auf einer äußerſt langen 
tont, 
überhaupt im ganzen Mittelmeer gibt es überall engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Fragen, die nur durch Kompromiſſe gelöſt werden 
önnen. Man braucht darum in den Londoner Verhand⸗ 
lungen noch kein einfaches Tauſchgeſchäft zu erblicken, wenn 
man darauf hinweiſt. Es ſind in London noch bei weitem 
nicht alle Fragen gelöſt worden. Auch in der Sicherheits⸗ 
frage nicht. Aber für Frankreich war es wichtig, dieſes vor⸗ 
läufige Zusammengehen zu erreichen, da es jetzt mit der 
Löſung vieler und ſchwieriger Fragen zu kämpfen hat. 
Wie verlautet, iſt in London zwiſchen den beiden ehema⸗ 
ligen Alliierten in großen Linien die Einigkeit hergeſtellt 
worden. Hauptſächlich kommt dies darin zum Ausdruck, daß 
England die franzöſiſche Antwortnote billigt. Die Billigung 
dieſes Dokumentes durch Chamberlain iſt jedenfalls ein 
nicht zu unterſchätzendes Ereignis. Sie ſtellt 
bisher auch das einzig reale unter den offenbar zahlreichen 
Ergebniſſen der Londoner Konferenz dar. Aber über die 
wirkliche Bedeutung dieſer Billigung kann man erſt dann 
ein endgültiges Urteil abgeben, wenn der Text der fran⸗ 


zöſiſchen Antwortnote vorliegen wird. Vorläufig kennt 
man ſie aber noch nicht. Die Kombinationen hier in 
Paris — beſonders auf der rechten Seite — gehen 
dahin, daß fie neben einem verſöhnlichen und 
höflichen Ton durch Blaßheit und Schemen⸗ 
haftigkeit charakteriſiert ſein wird. Wieviel davon Ani⸗ 


moſität der äußerſten Rechten Briand gegenüber iſt, weiß 
man ſelbſtverſtändlich nicht. Aber das zweite wichtige 
Ergebnis von London, über das man hier ſpricht, und das 
auch mit allen Vernunftgründen übereinſtimmen würde, das 


nämlich, daß Deutſchland kein Diktat auferlegt werden fol, 
denn man es glauben will — würde für dieſe Auffaſſung 
der Rechten ſprechen. Sonſt hätte auch der jetzt ſchon 
Weilbarere Geſtalt annehmende Gedanke einer Konferenz ſehr 
‚eng Sinn. Aber auch wenn eine Konferenz zuſtande⸗ 
amen ſollte, ein vorgreifendes Programm für fie mit allen 
möglichen Modalitäten, die ſich ergeben können, — feien auch 
al Briand und Chamberlain noch jo einig — kann noch 
a exiſtieren. Sonſt müßte ja die ganze Konferenz von 
ornherein völlig bedeutungslos erſcheinen. So wie die Dinge 
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jlieger wird man nicht umhin können, auch Deutſchland 


die Nöglichkeit der Initiative zu geben, und 
in ieſer deutſchen Initialive würden die zahl⸗ 
reiche! Möglichkeiten einer etwaigen Konferenz liegen. 

Eine Ueberſtürzung der Ereigniſſe erwartet man 
jetzt nicht. Deſto wichtiger erſcheint dem Auge des Real⸗ 
politikers jenes kleine Bündnis — man könnte vielleicht auch 
von Waffenſtillſtand ſprechen? —, das Briand mit ſeinem 
engliſchen Kollegen ſchloß. Es bedeutet für ihn eine gewiſſe 
unentbehrliche Unterſtützung durch England. Aber auch einen 
innenpolitiſchen Erfolg. Nur einige rechtsſtehende und ſich an 
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die Gedankengänge Poincarés anlehnende Stimmen ſuchten 
dieſen Erfolg — zum allgemeinen Unwillen — zu trüben. 
Sie haben auf jenen Unterſchied der beiden Konzeptionen 
hingewieſen, welcher ſich darin äußert, daß Poincars durch 
die juriſtiſch ſtarre Auslegung der Verträge „Sicherheit“ 
ſuchte, Briand dagegen, die Grenzen der Wirkſamkeit geſchrie⸗ 
bener Verträge richtiger einſchätzend, auf eine opportunere 
Anſpannung an die allgemeinen politiſchen Verhältniſſe — 
bei der Verfolgung desſelben Zieles — hinausgeht. Für 
Deutſchland hat dieſer Unterſchied wenig Bedeutung, da er 
nur die Folge der gegenwärtigen Entwicklung darſtellt. 


Ichilanen gegen die polniſchen oplanlen 


Dichtung und Wahrheit. 


In den letzten Tagen hat der „Kurjer Pozn.“ und auch 
andere Blätter ſeines Schlages große und breite Artikel über die 
„deutſchen Barbaren“ gebracht, die angeblich die aus Deutſchland 
abwandernden polniſchen Optanten gang ſchrecklich malträtieren. 
Wir haben bereits darauf hingewieſen, daß derartige Meldungen 
uns ſehr ſtark mit Schminke aufgetragen ſcheinen, und wir woll⸗ 
ten maßgebendere Stimmen abwarten, um dieſe Blätter, die nur 
zu hetzen vermögen, eines Tages ad absurdum zu führen. Die 
Gelegenheit kam früher, als wir dachten. 

Es wird behauptet, daß die deutſche ie: die deutſchen 
Eiſenbahner und auch das deutf ublikum ſich an den 
Schikanen gegen die abwandernden polniſchen Optanten betei⸗ 
ligen. Wie dieſe „Schikanen“ ausſehen, das berrät uns ein pol⸗ 
niſches Blatt ſelbſt. Der e des „Wiarus 
Wielkopolski“ berichtet über den Abtransport der polniſchen 
Optanten aus dem Ruhrgebiet die ae Szenen, die 
hell Sen Pf die Dunkelheit leuchten, die ſich um unſere nationa⸗ 
liſtiſchen Blätter verbreitet. Es heißt da: 

„Im Ruhrgebiet haben wir in drei Abteilungen unſere ſämt⸗ 
lichen Optanten abtransportiert. Es waren dies denkwürdige 
Stunden, als wir uns von dieſen Armſeligen, denen die Tränen 
in den Augen ſtanden, unter den Klängen der polni⸗ 
ſchen Nationalhymne, die unter Orcheſter⸗ 
begleitung geſungen wurde, auf den Bahnhöfen 
Oberhauſen, Wanne und Dortmund verabſchiedeten. 
Hier und auch anderswo ſuchten die Deutſchen dies zu verhindern. 
Um das polizeiliche Verbol, die Nationalhymne 
zu Spielen, kümmerte ſich aber niemand Man 
Be ſich vor den organifierten Reihen der 

o len zurückziehen. Die Offiziere und die 
halbe Kompagnie Schupo auf dem Bahnhof in 
Dortmund richteten nichts and. Die Optanten ver⸗ 
ließen teils weinend, teils unter Geſang die rote weſtfäliſche Erde, 
geſegnet von den Konſularbeamten, den polniſchen Organiſationen 
und von den großen Maſſen der dort verbleibenden Landsleute.“ 


So ſieht alſo die „Bedrückung“ der polniſchen Optanten beim 


Berlaſſen Deutſchlands aus. Man ſtelle ſich nur einmal vor, bei 
uns in Poſen hätten es die nicht minder armſeligen deutſchen 
Optanten gewagt, die deutſche Nationalhymne „Deutſchland, 
Deutſchland über alles!“ zu fingen! Und dies trotz 
eines dahingehenden Verbotes der Polizei. 
Die Empörung wäre nicht auszudenken. Wie hat 
ſich doch der „Kurjer Pozn.“ aufgeregt, als ein deutſcher Optant 
aus der Poſener Gegend, namens Wittchen, der z wan gs 
weiſe abtransportiert wurde, unmittelbar vorher das 
Deutſchlandlied ſang. Er begleitete es auf der Zither, da ihm 
kein Orcheſter zur Verfügung ſtand, aber ſchon dieſer zarte 
Klang der Zitherſaiten erſchien unſerer patriotiſchen Preſſe als 
Nie Herausforderung der polniſchen 
ation“. : x 


Ungültigkeitserflärung von Miſchehen. 


In Sachen der Urteile der katholiſch⸗ biſchöflichen Gerichte 
über Ungültigkeit von Miſchehen, die in der ebangeliſchen Kirche 
geſchloſſen worden ſind, und in Sachen des neuerdings ſogar viel⸗ 
fach aufgetretenen Verlangens der Profureure, daß die evange⸗ 
liſchen Paſtoren dieſe Ungültigkeitserklärung ſogar in ihre Trau⸗ 


bücher eintragen ſollen, hat das Warſchauer Epangeliſch⸗Augsbur⸗ 
giſche Konſiſtorium an alle ſeine Paſtoren ein Rundſchreiben er⸗ 
laſſen, in welchem es ihnen die Eintragung dieſer Ungültigkeits⸗ 
erklärung verbietet. Das Rundſchreiben lautet folgender ⸗ 


maßen: 4 
Die römiſch⸗katholiſ iſtlichen Gerichte im eren 
Königreich Polen fällen an eit einigen Jahren auf Grund des 


päpſtlichen Dekretes Ne temere von 1907 Rechtsurteile, durch 
welche ſie die iſchen Perſonen evangeliſch⸗augsburgiſchen und 
katholiſchen Bekenntniſſes geſchloſſenen Ehen als un und 


nicht beſtehend erklären, weil ſie nicht nach der durch das Dekret 
Ne temere vorgeſchriebenen Form (d. h. nicht vor einem katholi⸗ 
1 Prieſter) geſchloſſen worden ſind. Dieſe Gerichte berufen 
ich hierbei auch auf § 50 des Eherechtes und andere Vorſchriften 
(dieſe regeln aber gar nicht gemiſchte Ehen, ſondern betreffen nur 
rein katholiſche Ehen). Die Gerichte verlangen Wiederholung 
oder Beſtätigung der nicht katholi chen Ehen durch den katholiſchen 
Prieſter. Sie übergehen dabei böllig das Eherecht vom Jahre 
1836, das bisher nicht aufgehoben iſt. Dieſes kennt außer 
Ehen zwi Gliedern einzelner huge 2X Bekenntniſſe auch 
Ehen zwiſchen Angehörigen verſchiedener kenntniſſe, erwähnt 
auch ausdrücklich n zwiſchen Katholiken und Evangeliſchen. 
Es führt die Fälle auf, in denen der evangeliſche Geiftliche be⸗ 


rechtigt iſt, die Trauung zu vollziehen, und beſtimmt, d bei 
einer ehe idung das geiſtliche Gericht des Vekenntniſſes zuſtän⸗ 
dig iſt, deſſen Geiſtlicher die Trauung vollzogen 


chdem das Konſiſtorium von dem wibgreschilſchen Verfahren 
der römiſch⸗katholiſchen geiſtlichen Gerichte Kenntnis erhalten, hat 
es ſich 1920, 1921 und 1922 an den Juſtizminiſter und den Mi⸗ 
niſterrat gewandt, die Ungeſetzlichkeit der gefällten Urteile hervor⸗ 
gehoben, ja ſogar Strafantrag wegen Doppelehe gegen diejenigen 
eſtellt, die auf Grund 7 ungeſetzlichen Urteile eine neue 
Ehe eingegangen waren. r Juſtizminiſter hat dieſe Straf⸗ 
nt und gleichzeitig feſtgeſtellt, daß hier ein 
rſpruch (spor jurisdikcyiny) vorliege. 

Das am 10. Februar zwiſchen Polen und Rom geſchloſſene 
Konkordat geht auf das Eherecht nicht ein. Ein neues Eherecht 
wird gegenwärtig von einem Kodifikationsausſchuß ausgearbeitet 
und den Kammern vorgelegt werden. Der erwähnte Rechts⸗ 
eee ee ee muß durch den in Art. 86 der Verfaſſun 
vorgeſehenen Zuſtändigteitsgerichtshof entſchieden werden. Nach 
Art. 126 der Verfaſſung hätte dieſer mit der Verfaſſung in Wider⸗ 
ſpruch ſtehende und dem evangeliſchen Bekenntniſſe in hohem 
Maße Unrecht tuende Stand der Dinge innerhalb eines Jahres 
nach Veröffentlichung der Verfaſſung aufgehoben werden müſſen 

Statt deſſen verlangen die Prokureure der Begzirksgerichte 
von den Paſtoren als Zivilbeamten, fie ſollen in ihre Traubücher 
auf Grund von § 287 des Eherechtes die Urteile dieſer römiſch 
katholiſchen geiſtlichen Gerichte über Ungültigkeit dieſer en 
eintragen. 1 

Dieſe Forderung iſt unberechtigt, weil $ 237 nur das 
Einſchreiben auf Grund des Urteils des zuſtändigen Ge 
richtes vorſchreibt, die hier en une Ungültigfeitserflärunger 
aber nicht durch ein Gericht ausgeſprochen worden ſind, welches 
vom Rechte hierzu berufen war. Daher find dieſe Eintragungen 
nicht zu vollziehen, und die Forderungen der Profureure 
als geſetzlich nicht begründet unter Berufung 
auf dies Rundſchreiben abzulehnen. 


anträge abgele 


Rechtsſprechungswi 


kieſſelexploſion eines amerikanischen Ausflugs dampfers. 


17 Tole. — 75 Verwundele. 


Neuport (Rhode Island), 19. Auguſt. Auf dem Vergnügungs⸗ Exploſion in der Nähe eines Marineübungsplatzes ereignete, konnte 
dampfer „Madinac“, auf dem ſich 677 Ausflügler, darunter viele] das Schiff mit den darauf verbliebenen Paſſagieren von den in der 


Frauen und Kinder befanden, explodierte der Dampfkeſſel. 


Der Nähe befindlichen Kriegsſchiffen ans Ufer gebracht werden. 


Das 


ganze mittlere Teil des Schiffes wurde durch die Exploſion zer⸗Schlachtſchiff „Wyoning“ ſowie eine Reihe von Aufklärungskreuzern 
ftört. Unter den Paſſagieren entſtand eine Panik. 17 Perſonen und Torpedobvotzerſtörern wurden durch Funkſpruch an die 
erlitten durch den ausſtrömenden Dampf tödliche Brandwunden. Unglücksſtelle gerufen und beteiligten ſich an der Rettung der mit 
75 Perſonen wurden zum Teil ſehr ſchwer verletzt. Da ſich die] den Wellen ringenden Paſſagiere. 


Die ſelbſtloſe Reife der Dankbarleit. Vorſicht bei Grundſtückskäufen. 


Außenminijter Skrzysski empfing geſtern mittag Ver⸗ So begreiflich der Wunſch nach baldigem Erwerb eines 
treter der Warſchauer Preſſe und erklärte, daß das Ziel ſeiner Stück Lande, ab dee bei den abwandernden Optanten, oft 
Reife darin beſtanden habe, Amerika Dank zu ſagen. Die ſein mag, fo ſehr muß davor gewarnt werden, voreilig, ohne ſich 
Bezeugung der Dankbarkeit ſei ganz intereſſelos ge über alle Einzelheiten des zu erwerbenden Objekts zu unterrichten, 
weſen, da mit ihr keine materiellen Intereſſenſ zum Kauf zu schreiten. Es gibt genügend Geſchäftsleute, die den 
verbunden ge weſen w ren. Das amerikaniſche Volk beſtehenden Landhunger für ihre Zwecke ausnutzen, indem ſie unter 
und die Regierungskreiſe hätten auf Schritt und Tritt Polen] den verlockendſten Bedingungen Güter anbieten, die bei näherer 
2 er Sympathie gezeigt. Dank des Amerika-Aufenthaltes unterſuchung auch nicht im entfernteften die angepriefenen Vor⸗ 
— 8 dem — ae Das ae ger 991 ER züge aufweiſen und dem Wert des geforderten Preiſes entſprechen. 

nennen enen . * ür ſehr viele iſt Amerika das Land ihrer Sehnſucht. Dort 
Propaganda, (i) die verſucht habe, die Optantenfrage und den u ARM ehr ee Siedlungsland zur Verfügung 
Abenden ai ü ee ee deer Auzieorwenben, ankamen zu ſtellen, bietet ſich hierzulande neuerdings häufig die Dorſey 
8 N N PR v arkana, Miller County, Arkanſas, an. 
ber feine Unterredung mit Briaud ſagte der Miniſter, daß er 1 er ſich lediglich um ein mit e wie 
die Grundlage der Vereinheitlichung des Standpunktes Frank⸗ Kir fen beſtandenes Sumpfgelände handeln, deſſen Ent- 
reichs und Englands zwei Grundſätze ſeien, und zwar 1. daß die | , er und Uurbar machung allein Jahre be. 
Sicherheitspakte die Traktatsverpflichtungen nicht verletzen an ſpruchen wird, ohne vorläufig Ausſicht auf die ge⸗ 
dürfen, ſondern fie vielmehr ſtärken müſſen, und 2. daß alle pingſte Reute zu bieten. Aus dieſen Gründen ift der Geſell 
Sicherheitsmittel gleichzeitig ins Leben geführt werden müßten. ſchaft, die in Deutſchland z. Zt. durch Herrn Walter Schade ir 
N Heute findet eine Sitzung des politiſchen Komitees des Dresden, Walpurgisſtraße 1, vertreten wird, bis auf weiteres vor 
Miniſterrates ſtatt, in dem Außenminiſter Skrzusski über feine der Kreishauptaannſchaft Dresden jede Werbetätigkei 
Reiſe nach den Vereinigten Staaten und ſeine Konferenz mit unter fag? 
Briand berichten wird. $ ? 


— Voſener Tageblalt. &— 


Kindliche Methoden. 


Der Kampf gegen die Leipziger Meſſe. 

Vor einiger Zeit brachte der „Kur jer Poznanski“ einen 
Artikel, in dem er die polniſchen Kaufleute auffordert, die dies⸗ 
jährige Danziger Meſſe zu boykottieren. Dabei be⸗ 
dachte das Blatt nicht, daß es ſich im Gegenſatz zu dem Han⸗ 
delsminiſter Klarner befand, der dazu aufforderte, die Danziger 
Meſſe zu unterſtützen. Um das Maß des bekannten Unſinns voll 
zu machen, ſagte das Blatt, daß auch die Leipziger Meſſe 
boykottiert werden ſolle, und ganz ſtolz fügte es hinzu, daß es 
von feiner Seite aus, die Annahme von Injeraten der 
Leipziger Meſſe abgelehnt habe. 

* 

Dieſe „Tapferkeit“ iſt dem „Kurjer“ jo ſtark in die Naſe ges 
ſtiegen, daß er die Möglichkeiten, die daraus entſtehen könnten, 
gar nicht zu begreifen ſcheint. Wir wollen auch nicht verſuchen, 
das Blatt in jenem chauviniſtiſchen Größenwahn eines Beſſeren 
zu belehren. Aber wir wollen alle jene Perſonen darauf auf⸗ 
merkſam machen, denen daran gelegen iſt, daß der Wirtſchafts⸗ 
ſtaat Polen auf eigene Füße kommt — wie dumm obige — 
forderung des „Kurjer“ iſt. Die Leipziger Meſſe iſt nämlich ni 
eine Meſſe, wie die Poſener oder Lemberger Meſſe. D. h. n 


die deutſche Waren kaufen 


Kammern und entſprechenden Inſtitutionen ausarbeiten. Zu dieſem 
Zwecke werden die Importeure unter Vermittlung der Handels ⸗ 
kammern und der Bern'sorganiſationen Eingaben an das Induſtrie⸗ 
und Handels miniſterium machen. Die Geſuche gehen mit Gutachten 
der betreffenden Induſtrie⸗ und Handelskammern und der Berufs» 
vrgamifationen an die Zentralkommiſſien. Jede Organiſation vers 
öͤffentlicht in ihrem Bereich entiprechende Maßnahmen in der Preſſe. 
Es wurde im Grundſatz beſchloſſen, daß die Eingaben bis zum 
25. d. Mis. in den einzelnen Organiſationen 5 werden ſollen. 
Die Sitzung der Zentralkommiſſion über die lung des Kon⸗ 
tingents wird am 3. September ſtattfinden. 


Neuorganiſation der polttiſchen Polizei. 

Die politiſche Polizei ſoll ſetzt eine Umgeſtaltung 
erfahren, eine Reihe von Beratungen haben in diefer Frage auf An⸗ 
regung des Innenminiſters Raczkiewicz im Innenminiſterfum ſtatt⸗ 

nden. Die Aenderungen beruhen nach dem „Kurjer Polski“ auf 
tolgenden Grundſäten: Hinſichtlich der Direktiven des Borgehens 
wird die politiſche Polizei den Verwaltungsbehörden ſtrikt unter: 
geordnet, d. h. in den Wojewodſchaften den Leitern der Sicherheits⸗ 
abtetlungen und in den Kreiſen den Staroſten. Hinſichtlich der tech⸗ 
ueüdung der Funktion, der Auswahl der Leute, ſowie der 
beſonderer Nachdruck 
für die polltiſche 


niſchen 
enſprechenden Ausbildung, worauf ein 


elegt worden iſt, die Verantwortu 
Wolf Hr „ 


Leipzig kommen nicht nur Deutſche, 

wollen, ſondern dorthin kommen Kaufleute aus der ganzen auf die zuſtän gen Komma der Woſewod⸗ 
Welt, die wiederum Geſchäfts verbindungen mit der ganzen Welt ſchafts⸗ Dam. der Kreispolizet unter Einräumung des 
ſuchen. Und wenn Polen dort ſeine Geſchäftsleute hinſenden Emſichterechts für die Verwaltungs behörden. abertragen 
würde, jo würde nicht das Geſchäft mit Deutſchland unterſtützt, worden. Die Organifationsnenerungen verfolgen den Zweck, die 


ſondern auch die polniſche Ausfuhr könnte ge» 
ſteigert werden, da eben internationale Kaufleute 
mit ebenſolchen Verbindung ſuchen. 

Damit wir nachweiſen, daß dieſe Außerung nicht nur eine Be⸗ 
hauptung iſt, die wir perſönlich aufſtellen, ſei darauf hingewieſen, 
daß die Bedeutung der Leipziger Meſſe von der 
internationalen Welt gewürdigt wird. So 3 B. 
das führende italieniſche Wirtſchaftsblatt Sole“, 
das offizielle Organ der Mailänder Handelskammer, kürzlich 
an leitender Stelle einen Artikel gebracht, in dem ſehr anerkennend 
über die Leipziger Meile geſp n worden iſt. Der „Sole“ be⸗ 
tont, daß Leipzig keineswegs als bloße Zentrale des deutſchen 
Wirtſchaftslebens anzuſehen ſei, ſondern heute mehr denn je bei 
allen Handelsvölkern bis weit nach Aſien hinein alt 
der natürliche Austauſchplatz ihrer Erzeugniſſe aner ⸗ 


roßen 


kannt werde. Ein italieniſcher Induſtrieller, jo ſchreibt 
das Blatt, habe in Leipzig, wo er ſchon ſeit Jahren 
regelmäßig ausſtelle, auf der letzten Frühjahrsmeſſe be ⸗ 
deutende Abſchlüſſe mit Engländern, Helländern, 
Schweden und Agyptern gemacht, und dies ſei nur ein 
Beifpiel unter unzähligen. Daneben ſpricht der Ansſteller 
bewundernd von der gewaltigen Organiſation der Leiy Meſſe 
und ihrer Größe. 

Wir bringen dieſe Tatſache als einen Beweis dafür, daß 
die Welt über Leipzig und ſeine e ganz anders denkt, als der 
„Kurjer Poznanski glaubt. Es nützt kein gutes Zureden, wenn 
der Mops den Mond anbellt. Der wird nicht zurückbellen 
— und der Mops wird nicht einſehen, wie lächerlich er h 


Die Kontingentierung der Einfuhr. 


mit der 9 des rrates über 
das Berbot der Einfuhr beſtimmter Waren (Dziennik Uſtaw R. P. 
Nr. 80, Poſition 555) fand am vergangenen Freitag im Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſterium eine Konferenz von 


kammern und von Berufsorganiſationen des der 
ſtatt. Der Abteilungschef Sygietyp ski trug einen des 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſtermms vor, der die techniſche Ausf 
der Importreglementation betraf. r auf einem 
Grundſatz, nach dem die Verteilung des vom ſtrie⸗ und Handels · 
minifterium beſtimmten Kontingents aus Bertretern 
des Handels und der Induſtrie ohne Teilhaberſchaft von Beamten 
des Miniſteriums übertragen wird. Nach einer I . 
die ſich vorwiegend im Bereich der 
unter die einzelnen Teilgebiete bewegte, 
Art der Einführung der Reglementations 
Es wird eine Zentralkommiſſien für 
angelegenheiten ins Leben gerufen, 
18 Mitgliedern zufammenſetzt, und zwar aus 9 Mitgliedern 
die die neuen Handelskammern vertreten. aus 3 a 
die Bertreter des Zentralverbandes für Handel und Induſtrie ſind 
3 Mitgliedern, durch die die g polniſcher Kau reten 
wird, und 3 Bertretern des Zentra des ber polniſchen Kaufleute. 
Die Zentralkommiſſion wird Anträge über Genehmi n den 
Grenzen des vom Miniſterium zuerkannten Kontingents 15 
e 


ung Kontingents 
5 en. 
8759 55 

aus 


Grund der Begutachtung der Geſuche der Imvorteure 


Copyright by Georg Westermann, Verlag Braunschweig. 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(42, Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Da plätſchert ein Brunnen über uraltes Geſtein, der 
Wald wird hell, und lichte Blumen ſprießen aus dem Gras; 
ein zottiger, blutiger Körper verſperrt ihm den Weg, das 
iſt das Bärenweibchen; jäh und furchtlos ſpringt er dar⸗ 
über weg in das Unbekannte und ſteht betroffen vor dem 
Bild, das er erblicken muß. Gunther kniet auf der Erde 
die Schultern ſind ihm übel zerfleiſcht und bluten; no 
hält er den zerbrochenen Spieß in der Rechten. Ein rieſen⸗ 
hafter Bär hält hochaufgerichtet vor ihm, am Boden wur⸗ 
zelnd, mit ſchäumenden Gebiß; ſeine Vorderpranken ſchla⸗ 
gen grimmig umher, und er müht ſich vergebens, aus den 
gewaltigen Armen des Niederländers freizukommen, die ihn 
ſchier erdroſſeln. Über dem ſchwarzen, ſcheuſäligen Kopf 
des Untiers flammt das goldene Haupt des Helden, ſeine 
blauen Augen ſchießen Feuer, an den nackten Armen und 
Beinen ſchwillen die Sehnen fingerdick vor ee orn. 

Bewundernd ſtaunt Hagen dies Schauſpiel beiſpiel⸗ 
loſer Kraft und Kühnheit an, dann richtet er das Auge vo 
ſeltſamer Verwirrung auf feinen König. Und der Elende 
deutet, kaum dem grauſen Tode entriſſen und noch an Ab⸗ 
gründen taumelnd, den fragenden Blick, ſenkt die Lider und 
nickt unmerklich mit dem Kopf. Da bäumt ſich Hagen, 
furchtbare Wut ſprüht von ſeinem Antlitz, und er reckt den 

peer: 

„Wahr Dich, Sigfrid!“ ruft er laut und ſieht, wie dem 
Niederländer die Freude über das Geſicht läuft und ihm 
doppelte Stärke gibt. An ſeinem Grünrock blitzt das rote 
Kreuz in der Sonne, und das Eiſen des Tronjers ziſcht, 
von raſender Hand geſchleudert, durch Menſch und Tier. 

„Freund! —“ ſchreit Sigfrid auf, da netzt ihm ein 
Blutſtrom die Lippen mit Purpur, und er taumelt ins 
Gras, neben das zuckende Ungetüm, das ſich im Tode 
wälzt. Im Bier zerbricht der Schaft, und der König 
ſtarrt mit befümmertem Erſtaunen auf den geprieſenen 
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B. vermehre 
; 


Verantwortung für die 12 der politiſchen Polizei zwiſchen den 
Berwaltung&behdrben und den Kommandan der Staats polizei 
genauer abzugrenzen und die Verantwortung der Verwaltungs⸗ 


behörden für die nämliche Täti der pol Polizet, und der 
einzelnen Kommandanten der Staatspolizei für die rs und die 
techniſche Seite dieſer keit. zu vergrößern. n 


Neuerunge 
Einfluß der Verwalkungs behörden in n, 
aͤtigkett der politiſchen Ey. und ihrer tale 
befegung verbunden ſind und werden, man annimmt. in beträcht⸗ 
lichem Maße die Möglichkeit beſtimmter Unregelmäßigleiten im 
Sicherheitsdienſt verringern. 


Ein Sondergeſetz. 
Alle Bürger find vor dem Gefeg gleich. 


Die „Rzeczpospolita“ verlangt ein Son 

en und i 
1 daß 
en 


eng die 
f annten ideellen, im Grunde 5 
e n en, . 
— — mit ihrer ü iſchen 
volle Strafloſigkeit genießen (2). 


Ko 


men 

Tätigkeit in P 

und wir haben weiter geſehen, daß 

tauſch mit den Sowjets geradezu abſurd iſt. An⸗ 
n n wir 5 kommen, 

innere und äußere 


0 1 
der . 


au 
Lage ein Sondergeſetz erfordert. Es 
nügt nicht, mit halben Mitteln zu l Pen muß das abel 
i m 1 Unfere Sej 1 ten . 2 
Seim eine Geſetzes novelle folgenden ei 5 
der Erwägung. daß der Kommunismus nicht auf einer 
der ung, ſondern ärem 


ingen, wie z. teren, er Drucken und Verbreiten 

von Aufrufen und Scheiben, als indlich und verboten be⸗ 
trachtet ; 2. in dieſem Sinne wird auf Perſonen, denen die 
von Kommunismut in ir we nach⸗ 


i wird, der Artikel 538 des 
indli n . 8. damit wird 


des Beſtehens einer tem untftiſchen Frak- 


und Senat vom der Faſſung eines betreffen⸗ 


den Beſchluſſes ausgeſchloſſen; 4. Perſonen, die bisher ge⸗ 
Bulcien e, ereinen und Verbänden vor ur find 
verpflichtet, ſich im aufe eines Monats in den betreffenden Poli⸗ 


dene | maniſt begründet ihr derte 
ziger 
geſichts deſſen müffe dem Schlu 
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kommiſſariaten zu ſtellen und eine Erklärung zu 

die Geſetze des polniſchen Staates 
„zu keinen kommuniſti ⸗ 
u gehören; 5. die 
unterzeichnen wollen, 


be ſtimmten 


die ſie ſich verpfli 


1 „ 
. Organiſationen z 


werden gezwun 
Friſt Polen zu der⸗ 


5 vor das Standgeri 
mit dem Tode beſtraft. 


t die Abficht, für den Kommunismus einzu⸗ 


Wir i 
a einde der lommü« 


treten, 


nn wir 


entſchiedene 8 
Schützen, der alſo ſchlechten Wurf getan. Aber das von 
9 Luſt entſtellte Antlitz Hagens zeigt ihm die 
Wahrheit, und zürnend ſtrebt er or. 

Er vermag es nicht. Seine 


in wie Blüten vor dem Winter; ächzend 
er 5 und lallt mit zuckenden Lippen den Namen 
nes Weibes: 
„Ach, Chriemhild! Chriemhild !“ 
unther iſt an den Baum geſunken, 
an die Rinde, aber der Tronjer, um ſich den jäh anſtürmen⸗ 
den Schauder vom Leibe zu halten, ruft gräßlich läſternd: 
„Der Tropf denkt noch an Liebe, die ihn in den Tod 
gejagt hat!“ 


1 


e, ſonnige Jugendkraft 


niſtiſchen Weltanſchauung. 
dieſer Anregung doch einige Worte zu ſagen. 

Erſtens: Die „Rzecgpospolita“ macht der polniſchen Regie: 
rung und den Gerichten der polniſchen Republik einen außer 
ordentlich ſchweren Vorwurf, indem fie behauptet, die Kommu⸗ 
niſten gehen 1 . aus. Das iſt nicht wahr, denn 
die amtlichen bemühen ſich mit dankenswertem Eifer, 
dieſe Revolutionäre und Kommuniſten unſchädlich zu machen. Das 
iſt das gute Recht des Staates, und die Arbeit der Behörden zu 
leugnen, iſt ein Vorwurf, den gerade dieſes Blatt nicht hätte 
erheben dürfen. 

Zweitens: Ausnahmegeſetze, die dem Grundſat 
der Verfaſſung widerſprechen, wonach alle Bürger vor dem Geſetz 
See find, darf es nicht geben. Damit würden mitunter 

enſchen betroffen, die unſchuldig find. Sondergeſetze bie⸗ 
ten immer die Handhabe zu Ungerechtigkeiten 
lchen Perſonen gegenüber, die anders denken als andere. 
8 heute den Kommuniſten im Sondergeſetz verboten wird, kann 
morgen auf die gleiche Weiſe irgend einer anderen Staatsminder⸗ 
heit geſchehen. as iſt aber eines freien Staates 
unwürdig. Feinde des Staates, die nachgewie- 
ſenermaßen ſich als ſolche betätigt haben, können ja ſo⸗ 
wieſo durch das Strafgeſetz getroffen werden. 
Wozu alſo Geſetze ſchaffen, die in der Anwendung verſchieden aus⸗ 
i werden können und nur dem Anſehen des Staates in der 
Welt Schaden zufügen. 


Pflege des Fremdenverkehrs. 


Soproz. Preisermäßigungen auf den jugoflawiſchen Staatsbahnen 
für Dalmatienreifen und für 


Aber wir gejtaiten uns, zu 


den Beſuch der jugoflawiſchen Seebäder. 


Die jugoſlawiſchen Staatsbahnen gewähren bis 1. Oktober 1925 
eine 50 proz. Preiseimäßigung für den Beſuch der jugoflawiſchen See⸗ 
bäder (Raguſa. Spalato, Crikvenica. Arbe uſw.), unter der Voraus⸗ 
ſetzung eines 14tägigen Aufenthaltes in einem jugoſlawiſchen Seebade 
und der Tour- und Retourfahrt auf der gleichen Strecke. 

Nähere Detailauskünfte, Ausgabe von Rundreiſeheften nach Dal⸗ 


matien, ſowie allen jugoſtawiſchen Bahn⸗ und Schiffskarten durch 
das Jugoflawifche hrsbureau. Wien I., Mahlerſtraße 2. 
Republik Polen. 
Gdingen. 
BR Wie die „ Wſchodnia- aus hingen meldet, hat die Poſt⸗ 


n beſchloſſen. im Zuſammenhang mit der Ent» 
wickelung Gdingens auch den Poſt⸗ und henverkehr zu ver⸗ 
beſſern. Gegenwärtig iſt die Verbindung Barfhau— Gdingen 


Schwierigkeiten in der Metallinduſtrie. 

Die Lage in der Warſchauer Metallindustrie hat ſich erheblich 
verſchärft. Beide Seiten haben die Bedingungen abgelehnt und 
find zu keiner Verſtändigung gelangt. Die Arbeiter haben nach einer 
Meldung der „Ajencja Bichodma⸗ ihre en ae um 20 Prozent 

wobei e die übrigen 80 Prozent als endgültiges 

inimum betrachten. Wenn die Indufriellen die Bedingungen 

nicht annehmen. wird ſich der Streik ausdehnen und kann auch auf 

die verwandten Berufe übergreifen. Die N. Fals ſollen nur mit 

einer 5 proz. Lohnerhöhung einverſtanden ſein. Falls die Regierung 

die gew Kredite nicht weiter aufrecht erhalten follte, dann wollen 
ſie auch nicht einmal 5 Prozent geben. 

Polniſche Pilger in Nom. 

Der Papſt empfing am Montag wieder polniſche Pilger. 

— Nufese ge e er der Ereigniſſe vor 5 Jahren. da N 

u weilte, wo er das Donnern der Kanonen hörte und mit 

den * Sieg Polens bat. Am Sonnabend, dem Jahres⸗ 

„Wunders an der Weichſel“, zelebrierte der Papſt für die 

iger einen Sondergottesdienſt. Beim Pilger⸗Empfang waren Mit⸗ 

glieder der Botſchaft ſowie die Biſchöfe Cieplak, Matulewicz 
und Lozins ki anweſend. 


Ermäßigter Tarif. 

Lemberg, 18. Auguſt. (Pat). Die Generaldirektion des Bere 
bandes der öſterreichiſchen Eiſen bahnen hat öſterreichiſchen 
und ausländiſchen Teilnehmern an der Oſtmeſſe auf den öſterreichlſchen 

eine 50proz. Ermäßigung nach beiden Seiten hin, ſowohl 
ſonenfahrt, als auch für den Transport von Exponaten, 


Huldigung. * 
ammenhang mit den Reymont⸗ Feierlichkeiten 
in tawice hat der Kriegsminiſter ein Telegramm an 
den 55 itos abgeſchickt. Der Kriegsminiſter bringt in der De⸗ 
beide di Hon dans des polniſchen Heeres für den großen Schrift⸗ 
Reymont . 


In 
er in 


„Wozu der Worte? Glaubſt Du, ich wartete auf Dich? 
Ich hätte es doch getan und — Du hätteſt es doch ge 
wollt! Ich bin ein Mann und tue meine Pflicht!“ 

Dem König ſchlottern die Glieder vor dieſem Zorn 

„Für Brunhild!“ wagt er noch frech, aber der Tronjer 
lacht verächtlich auf 

„Ja, für Brunhild! Denn Dir ſcheint nichts Frieden 


— 
2 5 


drückt die Stirn geben zu können, ehe nicht auch fie zur Hölle fährt!“ 


Da greift der König fein zerfetztes Wams und ſchluchzt 
laut, vernichtet von dem Bilde ſeiner erbärmlichen Nackt⸗ 
heit, wie es ſich in dem Auge ſeines Dieners malt, indes 
Hagens kundige Hand Kräuter für den Wunden rupft und 


Da ſchlägt Sigfrid noch einmal die Augen auf, groß an der blutbeſprengten FR wäſcht. 


und leuchtend liegen ſie über dem Finſteren, ein ſanfetr 

färbt ſeine erblaßte Wange mit einem Schein von 
jenem Leben, das ihm unnennbar ſüß vor der ſcheidenden 
Seele ſteht, und er flüſtert kaum vernehmlich: 

„Was weißt Du von Liebe!“ 

Er ruht in lauter Sonne, tief in dem bunten Blumen⸗ 
teppich; um feinen Mund ſchwebt ein leiſes Lächeln, als 
Fu Weſen darin. 

luten des Lichtes, das 


Weihe 


ſammle ſich ſein ſorglos reines, 
Und er ſtirbt, umbrauſt von den 
Mr 1 und dem ſeine Schönheit eine ſtrahlende 
verleiht. 

Dem Mörder iſt der Hohn 
mag ſich nicht zu rühren. Eine junge Amſel ſitzt vor ihm, 
äugt ihn mit den dunklen Augen voll Entſetzen an, und als 
Hagen endlich ſchwerfällig auf den König zuſchreitet, zer⸗ 
bricht das zarte Leben willenlos unter ſeinem Fuß. Tolen⸗ 


— iſt der 


Laut und jammernd heulten die Hörner durch den 
dunkelnden Wald, ſie ſind verklungen; acht Herren von 
Nibelungenland tragen den Toten auf einer Bahre von 
friſchem Geäſt, fie ſchreiten dumpf und mühſam. Dahinter 
Hagen, ſein rieſiger Leib wächſt finſter in das Abendrot, 
quer über den Hals des Rappen hält er den Balmung, 
und keiner wagt zu widerſprechen. Niemanden drängt es 
an ſeine Seite, auf eines Speerwurfsweite reiten die 

ürften, Ritter und Knechte hinter ihm, in der 7 


derne 
arren die Wagen, denn die Jagd iſt zu Ende. Sie 5 


im Geſicht gefroren, er ver⸗ ihn gefunden, endlich, nach langer Streife, er lag in den 


blutigen Blumen, wie er dahingeſunken iſt; der Boden 
war von vielen Tritten zerſtampft. Das Bärentier aber 
und ſeine Geſellin ſpürte man wohl eine Stunde von jenem 
Ort in einem dunkeln Grund. Schächer, gleichviel welchen 


ald, nicht ein Vogel wagt zu ſchlagen, mit dem | Stammes, haben ihn erſchlagen; aber der ärmſte Knecht 


täubenden Blumenduft fteigt der Dunſt des warmen Blutes weiß, wo der Mörder reitet, und fie wagen nicht, die 


ekel himmelan. Gunther ſieht verſtört auf den näherſchrei⸗ 


Augen zu ſeinem entſetzlichen Antlitz aufzuheben. Die 


tenden Tronjer, er wartet auf etwas, das ſich begeben ſoll, Nibelungen weinen vor Zorn und Ohnmacht; fie müſſen 


ein Wunder von irgendwo, und als nichts geſchieht, tau⸗ ſchweigen 
melt er erbleichend auf. Er iſt zu klein für die Boats, find fie f 


es treibt ihn, fich ihrer zu entledigen, und er murmelt ſcheu: 

„Du haſt mich mißverſtanden, das Tier ſollteſt Du 
treffen, nicht Sigfrid.“ 

iſt Königsdank! 

den Verleumder heran und arollt in maßloſer Wut: 


denn gegen den Tronjer iſt keine Gewalt. Nun 
elber fremd im Frankenlande, darinnen einzig 
Sigfrid ihre Heimat war. Der Arm iſt matt geworden, 
der den Balmung ſchwang, das Herz, das ihnen Leben 
gab, hat aufgehört zu ſchlagen, im Tode brachen die Augen, 


Der Kanzler tritt dicht an] die ihnen Sonne und Freude ſchufen. 


(Bortfegung folgt.) 


Donnerstag, 20. Auguſt 1925. YVoſener Tageb latt. = 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 19. Auguſt. 


Neue Liquidierungen. 

Das Poſener Liquidationskomitee hat weiter nachſtehende 
Anſiedlungen mit den zugehörigen Gebäuden zur Liquidation 
beſtimmt: Biechéöwko, Kreis Schwetz, Grundbuch Biechöwko 
Band I, Blatt 5, Umfang 16,08,98 ha, Beſitzer Adam Rübel, Me⸗ 
lanowo, Kreis Konitz, Grundbuch der Gemeinde Ogorzeliny 
Band J. Blatt 5, Umfang 19,09,26 ha, Beſitzer Auguſt Kruſe, 
PBlocicz, Kreis Zempelburg, Grundbuch der Gemeinde Plocicz 
Band XI, Blatt 358, Umfang 7,78,47 ha, Beſitzer Karl Weſtfal, 

Bzowo. Kreis Schwetz, Grundbuch Bzowo, Band 99 E, Blatt 174, 
Umfang 20,02, 73 ha, Beſitzer Johann Kurz und deſſen Frau Karo⸗ 
line, geb. Bautz, Grysliny, Kreis Löbau, Grundbuch Grysling 
Band III, Blatt 33, Umfang 17,16, 12 ha, Beſitzer Karl Nabakowski 
und deſſen Frau Emma, geb. Ziemehl, Niwy Nr. 6/52, Kreis 
Konitz, Grundbuch Niwy, Band I, Blatt 6, Umfang 4, 01,80 ha, Be⸗ 
ſitzer Auguſt Sandt und deſſen Frau Berta, geb. Gall, Uſta⸗ 
ſsewo Nr. 5, Kreis Znin, Grundbuch Uſtaſzewo, Band II, Blatt 
29, Umfang 15,64,94 ha, Beſitzer Johann Velte, Wiewiörczhn 
Ar. 11, Kreis Znin, Grundbuch Wiewiörczyn, Band I, Blatt 19, 
Umfang 17,19,07 ha, Beſitzer Wilhelm Kiehn, Wiktorowo 
Nr. 30, Kreis Wirſitz, Grundbuch Wiktorowo, Band J, Blatt 30, 
Umfang 16,79,80 ha, Beſitzer Heinrich Mander, Maniewo Nr. 1, 
Kreis Obornik, Grundbuch Maniewo, Band III, Blatt 69, Umfang 
14,64, 48 Ha; Beſitzer Wilhelm Großekockermann. (Monitor Polski 
dom Freitag, dem 14. Auguſt, Nr. 187.) 

Weitere Liquidationsobjekte find laut Beſchluß des Poſener 
Liquidatjonskomitees folgende Anſiedlungen mit den zuge⸗ 
hörigen Gebäuden: Wiktorowo 62, Kreis Wirſitz, Grundbuch Wik⸗ 
torawo, Band III, Blatt 61, Umfang 14,56,92 ha, Beſitzer Auguſt 
Eickmann, Uſtaſzewo Nr. 25, Kreis Znin, Grundbuch Uſtaſzewo, 
Band 1, Blatt 4, Umfang 21,12,45 ha, Beſitzer Friedrich Woker und 
deſſen Frau Quife, geb. Lemke, Wyſoka oſada Nr. 6, Kreis 
Wirſitz, Grundbuch der Gemeinde Wyſoka oſada, Band II, Blatt 89, 
Umfang 17,64, 22 ha, Beſitzer Karl Günther, Os no, Kreis Znin, 
Grundbuch Osno, Band II, Blatt 33, Umfang 11,58, 45 ha, Beſitzer 
Wilhelm Hilmer, Powecin, Kreis Poſen, Grundbuch Lowecin, 
Band II, Blatt 52, Umfang 18,97,80 ha, Beſitzer Heinrich Bake⸗ 
meyer. (Monitor Polski vom 18. Auguſt, Nr. 186.) { 


Auftlärung eines Mordes nach ſechs Jahren. 


Beilage zu Nr. 190 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börjen. 


Handel. 5 


Neue ruſſiſche Ausfuhrzölle. Der Miniſterrat hat laut 
„Monitorul Oficial“ die Genehmigung für eine Reihe neuer 
Ausfuhrzölle erteilt, die damit in Kraft getreten ſind: lebende 
Schweine (über 100 Kg. je Stück) 1400 Lei, unter 100 Kg. 1000 Lei, 
Pferde 10 000 Lei je Stück, Donau⸗Heringe 5 Lei je Kg., friſches 
oder konſerviertes Fleiſch (einſchl. der edlen Teile) 8 Lei je Kg., 
Wurſt und Schinken 8 Lei je Kg., Naphtha⸗UÜberreſte 1000 Lei 
je Waggon, Gasöl 2000 Lei je Waggon. Die Ausfuhr von Naphtha⸗ 
Überreſten und Gasöl iſt nur geſtattet, wenn der Inlandsverbrauch 
ſichergeſtellt iſt und folgende Preiſe, die vom Handelsminiſter feſt⸗ 
gefetzt ſind, innegehalten werden: Gasöl 2 Lei je Kg., Schwer⸗ 
benzin 6,5 Lei je Kg. loko Raffinerie. Der Ausfuhrzoll für Weizen 
beträgt 30.000 Lei je Waggon. f 

Wirtſchaft. 

P Die Neuregelung der Einfuhr. Auf einer Konferenz im 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium iſt zur Neuregelung der Ein⸗ 
fuhr von Auslandswaren eine Zentralkommiſſion ins Leben ge⸗ 
rufen worden. Die betreffenden Anträge der Importeure wird die 
Zentralkommiſſion in den Grenzen des vom Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delsminiſterium beſtimmten Geſamtkontingents für die Zeit eines 
Monats für die einzelnen Länder und Warengruppen, ſowie auf 
Grund von Gutachten der Handelskammern bearbeiten. Die An⸗ 
träge müſſen an das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium, Handels⸗ 

departement. für die Zentral⸗Einfuhrkommiſſion, zu Händen der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer in Pofen adreſſiert werden. Bei⸗ 
zufügen iſt eine Stempelmarke zu 2 2, ſowie 10 21 in bar für die 
Manipulationskoſten der Induſtrie⸗ und Handelskammer, als auch 
der Zentral⸗Einfuhrkommiſſion. Die Eingaben ſind an die Kam⸗ 
mer ſpäteſtens bis zum 25. Auguſt einſchließlich einzureichen. In 
dem Antrag iſt die Bezeichnung, das Gewicht und der Preis der 
Ware, die Poſition des Zolltarifs und das Zollamt, in dem die 
Zollabfertigung vorgenommen wird, anzugeben. Die Anträge ſind 
kurz zu begründen. Die einzelnen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammern prüfen ſämtliche Anträge, begutachten fie und ſchicken fie 
dann, indem ſie den Vedarf nach den einzelnen Poſitionen des 
Zolltarifs aufſtellen, an die Zentral⸗Einfuhrkommiſſion bis zum 
1. September. Dieſe Kommiſſion tritt am 3. September zur 
Prüfung des Materials zuſammen, und ſtellt dann entſprechende 
Anträge an das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium. Dieſes er⸗ 
teilt darauf die endgültige Genehmigung direkt den Petenten, wo⸗ 
für, wie bisher, 4 Prozent erhoben werden. 


Geldweſen. 
= Die Stabiliſierung des Zlothkurſes 


iſt augenblicklich die 


a Im Dezember 1923 wurd⸗ in Poſen unter dem Namen Jan | Hauptjorge Grabskis, der ſchon zum zweiten Male ſeinen Sommer⸗ 
Kaminski ein Verbrecher feſtgenommen, der in Gemeinſchaft urlaub unterbrechen mußte, um nach Warſchau zu eilen, wo ſeit 


dit anderen verſchiedene Raubüberfälle im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet und in Kongreßpolen verübt und u. a. in der Gegend 
von Warſchau im Kampfe mit vier Polizeibamten einen nieder⸗ 
geſchoſſen hatte. Ferner hatte er unter dem Namen Michal 
Kryſzkiewietz und Michal Kaſperski zahlreiche Diebſtähle 
berübt, und ſich unter dem Namen Michal Kowalski verheiratet. 
Er war ſchließlich zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden und 
berbüßt dieſe Strafe gegenwärtig in Wronke. Der Mann mit den 
bielſeitigen Namen hatte, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, alle Ur⸗ 
ſache, ſeinen richtigen Namen zu verheimlichen, der jetzt als der 
eines Karl Klimpel aus Punitz einwandsfrei feſtgeſtellt iſt. Ein 
Mann dieſes Namens hatte im November 1919 in Guhrau den 
Gefangenen wärter Fietze in Guhrau i. Schl. ermordet, war ge⸗ 
flüchtet und wurde ſteckbrieflich verfolgt. Erſt dieſer Tage iſt es 
gelungen, die Identität des Kaminski oder Kryſskiewiez oder 
Kaſpersli oder Kowalski mit dieſem Klimpel feſtzuſtellen, der 
bereits ſeit einiger Zeit hinter Zuchthausmauern ſchmachtet und 
ir zweifellos auch feiner gerechten Strafe wegen der Ermordung 

es deutſchen Gefängniswärters nicht entgehen wird. Von ſeiner 
derbrecheriſchen Vieljeitigfeit zeugt auch die Tatſache, daß er ſ. Zt. 
don einem hieſigen Truppenteil deſertiert war. 


0 x Eine Generalverſammlung des Arbeitgeberverbandes für 
25 deutſche Landwirtſchaft in Großpolen findet am Donnerstag, 
iR d. Mts., vormittags 11 Uhr, im kleinen Saale des Evangeliſchen 
ereinshauſes zu Poſen ſtatt, um Stellung zu dem Schiedsſpruch 
bom 7. d. Mts. zu nehmen. Näheres ſiehe im heutigen An⸗ 
geigenteil. 
1 x Wichtig für Steuerzahler. Das Finanzminiſterium hat zur 
Erleichterung und Ermunterung zur ſchnelleren Einzahlung der rüd: 
1 änbigen Steuern angeordnet, daß die Steuerzahler, die vor dem 
„September d. Js. die rückſtändigen Steuern und Stempel ⸗ 
gebühren entrichten, von den Strafzinſen und Straſen für Verzug 
ſind und von ihnen nur 1 Prozent monatlich für Verzug er⸗ 
oben werden ſoll. Diefe Erleichterung gilt nicht für die Steuerzahler, 
die die Rückſtände bis Ende Auguſt d. Js. nicht entrichten. 
n Eintragungen in die militäriſchen Aushebungsliſten. Das 
fabliſch. Poltzelamt im Poſen ſordert die in Boten W ten männ⸗ 
5 7 55 Berjonen, die im Jahre 1907 geboren find, dazu auf, ſich in 
5 Poltzeikommiſſariaten (in den Gemeinden. die der Stadt ange⸗ 
gliedert find, kommen die Magiſtratskommiſſariate in Betracht) in der 
Beit dom 15. September bis 15. Oktober einſchl. zur Eintragung in 
le . 5 jr ai zu melden. g 
Gürtnerkurſe. Die Einſchreibungen zu den ſtaatlichen Gärtner⸗ 
teren für das Schuljahr 1925/26 . — 188 dis 992 15. Sep⸗ 
9 d. Js. Meldungen find an die Adreſſe der Direktion Poſen, 
55 dez, ul. Mieſtachowska (fr. Bayernſtr.), zu richten. Informationen 
den dort von der Kanzlei von 4 bis 6 Uhr täglich erteilt. Es 
erden auch Programme ausgegeben. 
i Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mittwochs⸗ 
o enmarkie hertfchte wieder ein Rieſenangebot in Gurken, ferner 
andduch viel Obſt angefahren. Es wurden gezahlt für das Pfund 
Ma duiter 2.50 —2.70 zit, für Tafelbutter —3.00 , für die 
Pfandel Eier 1.802. 0 at, für das Pfund Quark 50 gr, für das 
Wund Kartoffeln 5 gr, für das Pfund Blaubeeren 40 gr, Preißel⸗ 
ment. 60 gr, Brombeeren 40 gr, Birnen 20—50 gr, Aepfel 20—50 gr, 
0 hertinge 50.60 gr, Pilze 60 gr, Tomaten 50--60 gr, Pflaumen 
Weit grüne Bohnen 25 30 gr, Wachsbohnen 30 gr, für den Kopf 
10 5 ohl 20-30 gr, Rotkohl 20—30 gr. Mohrrüben das Pfund 
10 Sr. das Bund 15 gr, rote Rüben 15 gr, Kürbis das Pfund 
dag 4 ür die, Mandel Gurken 40 gr, 1 ſaure Gurke 15 20 gr, 
eg und Spillinge 30 gr, Reineclauden 50 gr, das Bund Zwiebeln 
Rh alte Zwiebeln das Pfund 40 gr, Sauerampfer 30 gr, Puff⸗ 
0 den 80 gr. eine Zitrone 15-20 gr. das Pfund weiße Bohnen 
81 Arden 95 gr. Auf dem Fleiſchmarkte zahlte man für ein 
N 9 Spock 140 1.50 2, für ein Pfd. Schweinefleiſch 0.90—1.40 zi, 
N en ud Rinofleiſch 6.90 1.40 27 für Kalbfleiſch 0.70 — 1.20 zt, 
i 105 Hammelfleiſch 0.70—1 zt. Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine 
5 Sr a 6—7 21. eine Ente 2.30 4 21, ein Huhn 1.50—3.50 2, 
01 u Tauben 150 —1.60 zt. 
eg 80 ze Hechte mit 1.20—1.60 21 Schleie mit 1.50 21. Weiß⸗ 
ge mit 59—70 gr, Krebſe die Mandel von 0.903 2k. 
26 0 Seinen 80. Geburtstag begeht am nächſten Mittwoch, 
787 MON der fubere Kürſchnermeiſter Hermann A ſch in großer 
zeiſtiger und körperlicher Ruſtigleit. Bis 2 
Roi * Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
en ber rug heute tu wieder 2,40 Meter, wie geſtern früh. 
x Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren 14 Grad Wärme. 


[2 
* 


Auf dem Fiſchmarkte notierten Aale 


drei Tagen ſtändig Konferenzen mit den leitenden Beamten im 
Finanzminiſterium, dem Präfidenten der Bank Polski und dem 
ſtaatlichen Kommiſſar der Bank, dem Vorſitzenden der polniſchen 
Bankiervereinigung, hervorragenden Induſtriellen uſw. ſtattfinden. 
Die Bank Polski verſucht, ihren rapiden Deviſenſchwund dadurch 
gu hemmen, daß fie die Deviſenabgabe auf minimale Beträge 
ontingentiert. 

„ſchwarzen Börſe“ und eine weitere Untergrabung des Ztotykurſes 
im Inland ſelbſt zur Folge. Der Diskontſatz tft von 10 auf 
12 und der Lombardzinsfuß von 12 auf 14 Prozent erhöht worden. 
Ferner hat die Bank Polski beſchloſſen, die Kreditgewährung, be⸗ 


ſonders für Zwecke der Landwirtſchaft, noch mehr einzuſchränken. chow 


Die polniſchen Banken lehnen beteits die Rückzahlung von in 
effektiven Valuten eingezahlten Depoſtten ab und bieten dafür 
Zahlung in Slotywährung nach dem offiziellen Kurſe an, der aber 
ſchon weit vom Marktkurſe abweicht. Es verlautet, daß dieſes Ver⸗ 
fahren durch eine Regierungsverordnung ſanktioniert werden ſoll, 
wodurch natürlich der Kreditmarkt noch weiter untergraben werden 
würde. Angeſichts dieſer Tatſache muß man alle polniſchen Mel⸗ 
dungen über neuerliche Kredite eines amerikaniſchen Banken⸗ 


konſortiums (angeblich 6 Millionen Dollar) mit größter Vorſicht 
aufnehmen. 
Von den Märkten. 
Produkten. Danzig, 18. Auguſt. (Nichtamtlich.) Weizen 


12,75—13, Roggen 10,50, Futtergerſte 11—11,50, Braugerſte 12,50 
bis 13,75, Hafer 10,50—11, e 18—15, Viktoriagerbſen 
16—20, Roggenkleie 8—8,50, Weizenkleie 9— 9,50. 

Krakau, 18. Auguſt. Domänenweizen 28—29, Handelsweizen 
26—27, Domänenroggen 20,50—21, Handelsroggen 19—20, Futter⸗ 
ir 19-20, Krakauer Braugerſte 22-—23, Graupengerſte 20—22, 

interraps 3788, 50proz. Krakauer Weizenmehl 53—54, 60proz. 
Krakauer Roggenmehl 36,50 — 37, Poſener Roggenmehl 36,50—87,50, 
Weizenkleie 14—15, Roggenkleie 12—18. Tendenz fallend. 

Kattowitz, 18. Auguſt. Weigen 26—28, Roggen 20—21, 
fr. Empfangsſtation: Leinkuchen 31,50 —32, Rapskuchen 28— 28,50, 
Weizenkleie 17—17,50, Roggenkleie 15— 15,50. Tendenz ruhig. 

Lodz, 18. Auguſt. Die Tendenz für Mehl iſt nicht einheitlich, 
für Getreide ſchwach. Die Preiſe find folgende: Roggen 19—19,50, 
Hafer 27, Roggenkleie 13, Gerſte 25—26, Weizen 30, Kaliſcher 
Weizenmehl 1. Sorte 51 (für 100 Kg.], Roggenluxusmehl 39, „0000“ 
50proz. 27,75, „00“ 27. N 

Vieh und Fleiſch. Warſchau, 18. Auguſt. Der Markt⸗ 
verlauf war mit Rückſicht auf die Unterbrechung von zwei Feier⸗ 
tagen ziemlich lebhaft. Das Angebot in Ochſen war bei ſeſten 
Preiſen bedeutend. Der Preis für Kälber war bei größerem Auf⸗ 
trieb beſtändig, Schweinepreiſe weiterhin feſt bei normalem Auf⸗ 
trieb. Gezahlt wurde für 1 Kg. Lebendgewicht loko Schlachthof 
(die Zahl in Klammern bedeutet die eee Ochſen 
1. Sorte 0,95 (44), 2. Sorte 0,90 (557), 8. Sorte 0,80 (16), 4. Sorte 
0,75 5 Kälber 1. Sorte 1,10 (158), 2. Sorte 1,05 (48), 8. Sorte 
1,00 (45 53 Schweine 1. Sorte 2,30 —2,20 (80), 2. Sorte 2,15—2,05 
(269), 8. Sorte 2—1,90 (184), 4 Sorte 1,85—1,80 (156), 5. Sorte 
1,75— 1,65 (177), 6. Sorte 1,60—145 (111). 

Metalle. erlin, 18. Auguſt. Elektrolytkupfer bei ſofort. 

Zuſtellung loko Hamburg, Bremen oder Rotterdam (für 100 Kg.) 
139,50, Orig.⸗Hüttenrohzink im ar Verkehr 0,74—0,75, Remelted 
Plattenzink gewöhnl. Handelsgüte 0,657 —0,66¼, Orig.⸗Aluminium 
98—90proz. 2,35— 2,40, dasſelbe in Barren, gewalzt und gezogenen. 
Drahtbarren mind. 90proz. 2,45.—2,50, Reinnickel 98 —90proz. 3,40 
bis 8,50, Antimon Regulus 1,28—1,30. 
Edelmetalle. Berlin, 18. Auguſt. Silber mind. 0,900 fein 
in Barren 97—98 Mark für 1 Kg., Gold im freien Verkehr 2,800 
2,825 Mark für 1 Gramm, Platin im freien Verkehr 14—14,50 
Mark für 1 Gramm. 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 


Berlin, 18. Auguſt. Getreide und Olſaaten für 1000 Kg. 
Franko Verladeſtation, Mehl und Kleie in Säcken für 100 Kg. loko 
Berlin, anderes für 100 Kg.: Märk. Weizen 240—244, mecklenburg. 
Weizen 238—243, märk. Roggen 177—184, weſtpreuß. 2 1 168 
bis 178, Braugerſte 239—264, Futter⸗ und Wintergerſte 189—197, 
märk. Hafer 189—198, Mais loko Berlin 214—218, Weizenmehl 
32,50—35, Roggenmehl 26,25—27,75, Weizenkleie 13,60, 1 0 
kleie 13,80, Raps 345350, Viktorigerbſen 27—35, Speiſeerbſen 
25—27, Futtererbſen 23—25, Peluſchken 28—25, Wicken 26—28, 
blaue Lupinen 12,50 —14,50, gelbe Lupinen 15—16, Rapskuchen 
16,60— 16,80, Leinkuchen 28,60—24, Kartoffelflocken 25,50, Roggen⸗ 
preßſtroh 0,85—1,25, Weizenſtroh 0,75—1,05, Haferſtroh 0,70—1, 
Weizen⸗ und Roggenſtroh gebunden und gepreßt 0,90 — 1,20, Roggen⸗ 
langſtroh 1,15—1,70, Mielitz⸗ Hen 2,202, 70, Hädjel 1,30—1,65, 
gewöhnl. Handelsheu 2,90-—8,40, Gerſtenſtroh 0,50—0,90. Die all⸗ 
gemeine Tendenz etwas feſter. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Wertpapiere und Obligationen: 19. Auguſt 18. Auguſt 
4%, Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) 15.00 PERS 
6 proz. Liſty 3b020we Ziemſtwa Kred. 5.50 5.70 —5.60 
8 proz. Panſtwowa Pozyczka Zlota 0,70 —.— 
8 9% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 2.15 2.20 
5% Pozyczka konwerſyjna . . 0.37 0.37 —0,38 

Bau kattien: 
Bank Przemyslowesw .—II. Em. —.— 4.50 
Bank Zw. Spötel Zarobk. l.-XI. Em. 7.50 7.50 
Polski Bank Handl., Poznan 1.—IX. 3.50 —.— 
Pozn. Ban! Ziemian L—V. Em. 3.00 —.— 
Induſtrieaktien: 
Browar Krotoſzynski I. -V. Em. 1.50 1.50 
Centrala Stör I.—V. Em. exkl. Kup. 0.50 —.— 
Goplana I.—III. ům. 5:40 5.50 
C. Hartwig 1.— VII. cm. 0.70 0.70 
Luban, Fobryka przetw. ziemn. I. V. 90 —.— 
Dr. Roman May l.— V. Em. 25.00 25.00 
Miyn Ziemianski I.—II. Em. —— 1.20 
Piotno I.—III. cemmm —.— 0.10 
Pneumatik L—IV. Em. Serie 8 —.— 0.06 
Pozu. Spölka Drzewna l.-VII. Em. 0.40 0.45 
Bracia Stabrowscy (Zapalki) I. Em. 0.90 —.— 
Wagon Oſtrowo 1.—IV. Em... 1.20 1.20 
Wofſciechowo Tow. Ake. I.—III. Em. —.— 0.07 
Zied. Browar. Grodziskie l. — IV. Em. —.— 1.50 


Tendenz: unverändert. 


Liquidierung. 
Firma Jaſinski i Sp. in Moſchin, Damp 


Die 


ſſchneides 
mühle, har liquidiert; die Zwangsverſteigerung iſt auf den 6. Oktober 


eſtgeſetzt. 
Börſen. 

E Der Zloty am 18. Auguft. 
weiſung Warſchau 88.39—88.61, Berlin: Ztoty 71.04 —71.76, Ueberw. 
Warſchau oder Poſen 71.42 — 71.78. Ueberw. Kattowitz 71.17—71.53, 
London: Ueberw. Warſchau 26.50, Neuyork: Ueberw. Warſchau 17.70, 
Bukareſt: Ueberw. Wärſchau 35, Czernowitz: Ueberw. Warſchau 35, 
Riga: Ueberw. Warſchau 100. 

= Warſchauer Börſe vom 18. Auguſt. Deviſenkurſe: 
Holland für 100 — 210,50, London für 1 — 26.38, 1 
— 5,20, Paris für 100 — 24.29, Prag für 100 — 15.47, eit 
für 100 — 101.35, Wien für 100 — 73.47. — Zins papiere: 
proz. ſtaatl. Konverſ.⸗Anleihe 1925 71, prog. Dollavanleihe 
1919/20 70, 10proz. Eiſenbahnanleihe 85, Sproz. . Konverſ.⸗ 
Anleihe 43.50, Sproz. Anleihe der Bank Gospodarſtwo Kraj. 86.00, 
4½% proz. Anleihe aus dem Jahre 1914 16.75, Sproz. Anleihe der 
Stadt Warſchau bis 1914 14.00, 6proz. Warſchauer Obligationen 
1015/16 7.40, proz. Obligationen vom Jahre 1917 8.50. — Bank⸗ 
werte: Bank Dyskontowy in Warſchau 4.90, Bank dla Handlu i 


ies hat natürlich nur wieder eine Stärkung der Przem. 0.50, Bank Zachodni 1.50, Bank Sp. Zarobk. in Poſen 7.50. 
wie 


— Induſtriewerte: Puls 0.47, Elektryczn. 1.40, Sita i 
Swiatto 0.23, W. T. F. Cukru 2.10, Firley 0.28, Kop. Wegli 1.88, 
Bracia Nobel 1.07, Cegielsti 0.29, Lilpop 0.48, Modgiejowski 2.50, 
Norblin 0.69, Oſtrowiecki 4.45, Pocisk 1.20, Rutzki 1,01, Stara⸗ 
ice 1.58, Zawiercie 8.00, Haberbuſch i Schiele 5.00, Spiritus 
2.00, Puſtelnik 1.50. 0 

Krakauer Börſe vom 18. Auguſt. Zieleniewski 10.75—11.00, 
Görka 12.80 12.90, Chodorow 3.15. 

== Berliner Börſe vom 18. Auguſt. (Amtlich.) Helſingfors 10.576 
10.616. Wien 59.06 — 59.20, Prag 12.425 — 12.465, Budapeſt 5.895 
bis 5.915, Sofia 3.03 — 3.04, Amſterdam 169.06 — 169.48, Oslo 
77.70 77.90, Kopenhagen 96.23 — 96.47, Stockholm 112.76—113.04, 
London 20.384 — 20.436, Buenos Aires 1.694 1.698. Neuvork 4.195 
bis 4.205. Brüſſel 18.73—18.77. Mailand 15.06—15.10, Paris 
19.495 —19.535, Zürich 81.38 — 81.58, Madrid 60.40 —60.56, Danzig 
80.80—81.00, Japan 1.721 —1.725, Rio de 0.516—0.518, 
Jugoſlawien 7.51—7.53. Liſſabon 20.775—20.825, Riga 80,55 bis 
30.95, Reval 1.120— 1.126. Kowno 41.345 — 41.555 Athen 6.54—6.56, 
Konſtantinopel 2.4702 480. 

-E Züricher Börſe vom 18. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5.155, 
London 25.04/. Paris 28.95, Wien 72.575. Prag 15.27, Matland 
18.51 ¼, Brüſſel 28.075, Sofia 3.725, Amſterdam 207.60. Oslo 96.50, 
Stockholm 138.55, Madrid 74.24, Bukareſt 2.65, Berlin 122.70, 
Belgrad 9.22. m | | 

== Danziger Börfe vom 18. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5.1875 
bis 5.2007, London Schecks 25.2025, Paris 24.14 — 24.21, Amſterdam 
208.84 209.36, deutſche Mark 123.745—124.055. 

* 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 19. Auguſt 
1925 — 3.4460 21. (M. P. Nr. 189 vom 18. Auguft 1926.) 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 19. Auguſt 1925. 
(Die 8 e. ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 


ggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 25.00 26.00 Sur 20.00 21.00 
Roggen (neu). . . 17.50—18.50 Roggenkleie . . . 12.50 — 13.50 
Roggenmehl J. Sorte Rübſen 37.00 — 40.00 


bie 
e. Ki 60 26.50 — 29.50 Roggen loſe 1 
oggenme oggenſtroh, gepreßt. 2. 1 
ink. 8490 „ . 26.50-30.50 Be lofe . 2.2... 6.00—6.80 
Braugerſte . . . 21.00-24.00 J Heu, gepreßt. . 7.20—8.80 
Tendenz: ſchwach. Luſtloſer Ankauf. 


Städtiſcher Viehmarkt vom 19. Auguſt 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 592 Rinder, 1359 Schweine, 
Kälber, 811 Schafe, zuſammen 3022 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 4 
bis 7 Jahren 92—94, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 80, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 62 bis 
64. — Bu len: vollfleiſchige jüngere 90, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 72.— Färſen und Kühe: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe, von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 94 
bis 96, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute jüngere Kühe 
und Färſen 80, mäßig genährte Kühe und Färſen 66, ſchlecht ger 
nährte Kühe und Färſen 5056. 

Kälber: beſte, . Kälber 126—128, mittelmäßig ge 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 116—118, weniger ge⸗ 
Ar Kälber und gute Säuger 108—110, minderwertige Säuger 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel, mäßige ämmer und gut genährte, junge 
Schafe 60, mäßig genährte Hammel und Schafe 40. 

chweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilogramm Lebend⸗ 
Nie 180, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 168, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilogramm Lebendgewicht 
160, fleiſchige ine von mehr als 80 Kilogramm 140—144, 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 130—160. 
Marktverlauf: ruhig. 


—— — T—¾— 
Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion keinerle! 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 
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Maſthammel 7074, ältere 


— 


Danzig: Zloty und Ueber 


— 
N 


— 


Rus Stadt und Sand. 
Poſen, den 19. Auguft. 


Strafen für unrechtmäßigen Beſitz von Waffen. 

Es ereignen ſich oft Fälle, in denen unrechtmäßiger Beſitz von 
Waffen verfchieden beſtraft wird. Der Innenminiſter hat in dieſer 
Angelegenheit eine Erklärung erlaſſen, daß Perſonen, die wegen des 
unrechtmäßigen Beſitzes von Waffen zu Geldſtrafen verurteilt wurden, 
aher zahlungsunfähig find, mit At reſt, nicht aber mit 
Sefängnis beſtraft werden müſſen. Gefängnis ſtraſen dürſen nur 
in Fällen des Beſitzes von Militärwaffen verhängt werden. 

Der Poſener Wojewode und die Bromberger 
Kaufmannſchaft. 

Bei ſeiner Anweſenheit in Bromberg am Montag der vergangenen 
Woche empfing der Poſener Woſewode, Graf Bninskt, auch die Herren 
Sentkowski, Vorſitzenden des poln. Verbandes der Kaufleute, 
und Lewandowski, Vorſitzenden der Ortsgruppe Bromberg 
obigen Verbandes. Beide ſprachen, wie wir einem Bericht der 
„Deutſch. Rundſchau“ entnehmen, zu dem Wojewoden über die An⸗ 
gelegenheiten der hieſigen Kaufmannſchaſt. 

Betreffs des Hauſierhandels, der trotz der behördlichen 
Verfügungen in unſerer Gegend nicht aufhört, beauftragte der Woſe⸗ 
wode den in Vertretung des Stadtpräſidenten auf der Konferenz an⸗ 
weſenden Stadtrat Zeromsti mit der Veranlaſſung der entſprechenden 
Verordnungen zur Nichtduldung dieſes Handels. Graf Bninski 
erklärte, der Hauſierhandel ſei ungeſetzlich, da die Woje- 
wodſchaſt in keinem Falle die Erlaubnis dazu erteilt habe. 

In Anbetracht deſſen, daß der Tuchhandel auf den 
Wochenmärkten in unſerer Stadt gr eren Umfang ange⸗ 
nommen hat, ſollen in den nächſten Tagen Verordnungen erlaſſen 
werden, durch die die Ausführung der entſprechenden Geſetze, nach 
denen auch der Tuchhandel auf den Wochenmärkten verboten tft, ver⸗ 
anlaßt wird. 

Der Aufhebung des Ausſchankverbots für Bier 
und Wein an Sonn⸗ und Feiertagen, deſſen Unzweck⸗ 
mäßigkeit und Schädlichkeit die Delegierten der Kaufmannſchaft klar⸗ 
legten, ſtand der Wojewode wohlwollend gegenüber. Die ent⸗ 
ſprechenden Verordnungen ſollen nach Beendigung der Konferenzen 
mit den Zentralbehörden erlafjen werden. Betreffs der an die Kauf⸗ 
mannſchaft geſtellten Forderungen an ſozialen Leiſtungen wurde 
auf deren unverhältnismäßige Höhe hingewieſen und feſtgeſtellt, daß 
ein Nachlaſſen dieſer Anſorderungen ein unbedingtes Erſordernis zur 
Sanierung des Wirtſchaftslebens darſtellt. Ferner 
wieſen die Kaufleute auf die Anhäufung der Kommunalſteuern 
hin, die bedeutende Schwierigkeiten für die Kaufleute, aber auch eine 
Erhöhung der Handelspreiſe hervorrufe. Der Wojewode teilte hierzu 
mit, daß gerade dieſe Angelegenheit als eine der aktuellſten in der 
Reform der Kommunal⸗Steuerpolltik betrachtet werde. 

Im Verlaufe der Konferenz konnte ſich die Kaufmanns⸗Delegation 
von dem Wohlwollen überzeugen, mit dem der Woſewode die Belange 
der Kaufmannſchaft behandelt. 


x Häusliche Schneidereikurſe. Der Hilfsverein deut⸗ 
ſcher Frauen Poſen bittet uns mitzuteilen, daß im Septem⸗ 
ber Kurſe für häusliche Schneiderei im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, 1. Stock, ſtattfinden werden, und zwar wieder gleich⸗ 


— — — en 


Arbeitsmarkt 


Gerchäftsführer 


Kaufmann, möglichſt aus der Getreidebranche, per ſofort oder 
1. Oktober geſucht. Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 
abſchriften und Referenzen find zu richten an Landwirt- 

ſchafklichen Ein- und Verkaufsverein Szamofulg. 


Ein erfahrener Hauslehrer, 


der polnischen Sprache vollſtändig mächtig, wird zum U icht 
und Vorbereitung für Militär⸗Dienſt Matura 2 jüngerer Schüler 
13—16 Jahre alt, geſucht. Nur ſeriöſe Angebote mit Re⸗ 
jevenzen an J. Graf Alvensleben - Schönborn, 


Ostromecko. zu richten. 


ET OTNNN IM 

welche die polniſche und deutſche Sprache 
Wort und Schrift vollſtändig beherrscht, wird 
zum Antritt per ſofort oder 1. Oklober geſucht. 
Offert. mit Zeugnisabſchriſten und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unt. 7912 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Hull) 
in 


Achtung, Dptonten! 


Teilhaber mit Kapital, 


um 1. Septbr. wird ein 
gebildeter junger Mann aus 
5 5 Famflie als Eleve ge⸗ 
möglichſt aus der Branche, für] ſucht. Ritkergutsbeſiger 
ein Getreide⸗, Kartoffel, Fut⸗ Koerner, Mlewiec per 
ler- und Düngemittel⸗Geſchäft Nuchnowo (Pommerellen). 


in der h Brandenburg. 5 4 
f Stellengesuch: 


geſuch t. N. 1 unter 
— 2 
1 


C. N. 7961 a. d. Geſchäftsſt. 
Bieleh latte. 
Prall. Landwirt, bea 
ſucht Stellung als 
Hofverwaller oder 
Jelb- u. Waldwärter. 


Gefl. Angebote unter M. 
7897 an Geſchſt. d. Bl. erb. 


Suche fur mein 1000 Mrg. 
großes Gut zu ſofortigem An⸗ 
tritt einen 


Eleven 


(Deutſcher Katholik). Erwünſcht 
iſt perſönliche Vorſtellung. L. 
Machowinsti, Gutsbeſitzer, 
Nr pow. Czarn⸗ 


# 


ſichert. 


Landwirtschaf 


Wegen Verheiratun 

ſuche ich 
die gut und ſelbſtändig kocht. 
zu ſenden an Baronin von Leesen, Trzebiny, 


— Voſener Tageblati. 


zeitig ein Tages⸗ und ein Abendkurſus. Der Tageskurſus beginnt 
am Montag, 21. September, früh 8 Uhr, dauert 6 Wochen und 
koſtet 40 z}. Seine Unterrichtsſtunden find Montags, Dienstags 


Donnerstags und Freitags von 8—1 Uhr vorm. Der Abendkurſus 
beginnt am Mittwoch, 23. September, 6 Uhr abends, dauert auch 
6 Wochen und koſtet nur 22 J. Seine Unterrichtsſtunden ſind 
Mittwochs, Freitags und Sonnabends von 6—8/½ Uhr abends. 
Der Lehrplan iſt in beiden Kurſen der gleiche, nur im Tageskurſus 
der längeren Arbeitszeit entſprechend reichhaltiger. Der Lehrplan 
umfaßt: 1. Schnittzeichnen: moderne Kimono und Hemdbluſen, 
Röcke, moderne Kleider und Unterkleider, verſchiedene Armel⸗ 
ſchnitte und Schürzen. Abändern eines Schnittes. 2. Nähen und 
Zuſchneiden: eine Bluſe mit eingeſetztem und einfachem Armel, 
Rock, Kleid, Schürze, je nach Leiſtung der Schülerin mehr. 3. Ver⸗ 
zierungshandarbeiten nach Wunſch in allen Techniken. Da die 
Kurſe in die Zeit hineingehen, wo der Arbeitsſgal geheizt werden 
muß, wird für die Heigung ein kleiner Zuſchuß berechnet werden, 
der jet noch nicht feſtgeſetzt werden kann. Es iſt zu erwarten, daß 
der Andrang zu dieſen Kurſen wieder ſehr groß ſein wird, deshalb 
bittet der Hilfsverein Intereſſenten um baldigſte Anmeldung in 
ſeinem Büro, Wal Leſzezynskiego 2, Zimmer 38 (fr. Kaiſer⸗Ring). 

x Neue Radfahrerkarten. in Nr. 55 des „Dziennik Uſtaw 
Rzeczypospolitej Polskie“, Pos. 397, ſſt eine Verordnung der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten und des Innern vom 20, 9 
eine teilweiſe Aenderung der Verordnung vom 26. Juni 1924 ver⸗ 
öffentlicht worden, die die Benutzung und den Schutz der Wege und 
in Aenderung des § 24 der alten Verordnung auch die Ausgabe der 
Fahrkarten mgelt. Mit der erwähnten Verordnung wurden guch 
neue Fahrradkarten in blauer Farbe eingeführt. Sämt⸗ 
liche Inhaber von Fahrradkarten müſſen ſolche his zum 1. September 
d. Js. in dem für fie zuſtändigen Polſzellommiſſarſgt ymtauſchen, da 
an dieſem Tage die bisherigen Fahrradkarten ihre Gültigkeit verlieren. 

x Noch ein Kommiſſtonsſchwindler! In den Kreiſen Oſtrowo 
und Kempen hat in letzter Zeit ein Schwindler fein Unweſen ge⸗ 
trieben, indem er angeblich für eine Chemiſche Fabrik in Louiſenhain 
Aufträge entgegennahm und ſich Anzahlungen machen ließ. Der 
Schwindler iſt der Fabrik ganz unbefannt, 

x Als Fahrraddieb feſtgenommen wurde geſtern in der ulica 
Wozna (fr. Büttelſtr.) ein Anton Czarnecki, der ſich auf dem 
Schilling ein Fahrrad angeeignet hatte und damit geflüchtet war, 

R Pee wurde ein Fahrrad Marke Excelſior, Branden⸗ 
burg, mit der Nr. 84981; es kann im Zimmer 37 beſichtigt werden. 

| Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Zigarrenladen in 
der ul, Piaskowa 2 (fr. Sandſtraße) nach dem Einſchlagen einer 
Scheibe für 200 at Zigaretten; auf dem Alten Markt von einem 
Wagen ein Paket mrt einem Frackanzug im Werte von 127 zl; aus 
der ul, Towarowa (fr. Colombſtr.) ein ſchwarzlacklertes Fahrrad mit 
der Nr. 129269 im Werte von 90 zt; vom Boden des Hauſes 
ul. Poplinskich 1 (fr. Am Roſengarten) 2 Federbetten für 100 zt. 


Vereine, Verauſtaltungen uſw. 


Donnerstag, den 20. 8.: Ev. Verein junger Männer: 8 Uhr: 
Poſaunenchor. 
Sonnabend, den 22. 8.: Ev. Verein junger Männer: 6 Uhr: 


Turnen, 8½ Uhr: Wochenſchlußandacht. 


s. Bnin, 18. Auguſt. Vor einigen Tagen zündete der 
Blitz die mit der Ernte gefüllte Scheune des Landwirts Bruno 
Pfeiffer, und äſcherte ſie ein. Pfeiffer war nur niedrig ver⸗ 


. 


Wir bieten an: 


Karrenpilüge u. Schwingpflüge | 


beides Original-Fabrikate „Sack“ 


in verschiedenen Grössen, soweit der Vorrat reicht 
bedeutend unter regulären Preisen weg 


terner Drillmaschinen 


in den Fabrikaten Saxonia-Siedersleben, Dehne 
Epple-Buxbaum, Premier, Eckert-Miranda usw. 
in den verschiedensten Breiten 


Düngerstreuer mit Goliatkette 


Original „Fricke“ 


Kartoffelgraber 


System „Harder“ b-stab 7 


Breiltdrescher 


Original „Jaehne“, in verschiedenen Grössen. 


Tow. z ogr. por. 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


8 ae a FE N ee — 


Saatzuchtwirtschaft 


Hildebrand -Kleszezewo | 


pow. Sroda, Post Kostrzyn 


bat folgendes SAATGUT abzugeben: 
Original Hildebrands Zeeländer Roggen 


Original Hildekrands Fürst Hatzfeld-Weizen 


Original Mildebrands Winterweizen 
Original Hiildehrands Winterweizen 
Original Hildebrands Viktoria Weiß-Weizen 


Bestellungen und-Anfragen nimmt auch entgegen die 


gi R.“ 


Posener Saatbaugesellscha 


Poznan, ulica Wiazdowa 3, Telephon Nr. 27-90. 
. Hildebrand. 


1 
meiner jetzigen 


zum 1. Fiore d. Js. 


p. Swiecichowa, now. Leszno (Lissa). 


7 


4 


Zum Einweichen 


der Wäsche gibt es nichts besseres. Die schmutzlockernde Wirkung der alt- 
bewährten Henko, Henkel's Wasch- und Bleich-Soda ist geradezu überraschend. 
Nehmen Sie Henko, Sie erleichtern sich das Waschen außerordentlich! 


tliche Hauptgesellschaft 


Telephon Kostrzyn Nr. 18 


tamm 80 


Ft, 


eine Köchin Schneiderin, 

Zeugn. und Gehaltsanſprüche] perfekt, empfiehlt ſich aufs Land.] (perſekte Stenotypiſtin) in ungefündigter Stellung, ſucht 
Gefl. Off. unt. 7946 an die | anderweitige Beſchäftigung per bald oder ſpäter. Ang⸗ 

Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten J unter 7645 an die Geſchaft l 


8. Pleſchen, 18. Auguſt. Die „Prawda berichtet: Das hier 
stationierte Militär hielt in Ludwina Uebungen ab, wobei ſcharf 
geſchoſſen wurde. Auch wurden mit alten deutſchen Minen Verſuche 
angeſtellt, die während der langen Lagerung nicht explodiert waren. 
Die Stellen, wo die Minen lagerten, waren kenntlich gemacht, auch 
wurde vor Berührung gewarnt. Der 17 jährige Bakuniak und 
der 16jährige Miynarcozyk konnten es ſich nicht verſagen, mit den 
Minen auf ihre Art Verſuche zu machen wobei die Minen explodierten 
und beide Jungen buchſtäblich in Stücke zerriſſen. 

— vv— — ᷑ :C— —2ę—᷑4 ——3 


ET RR = 1 
Briejlaiten der Schriftleitung. 
Auskünfte werte l unieren Veſern gezen Einſendung der Nezugzauittung unentgeltlich. 
ober ohne Gewahr erteilt. Jeder Anfrage ein Briefumſchlag mit Freimarle zu 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung; nur werktäglich von 12—1 Uhr, 

S. Schw. in Tr. Der Ferientransport von Poſen nach Berlin 
iſt bereits am Sonntag, 9. Auguſt, zurückgekehrt. Ob und wann 
noch einer zu erwarten iſt, iſt uns nicht bekannt. Ausgeſchloſſen iſt 
die Rücktehr nach Poſen unter allen Umſtänden, da es ſich nur um 
polnische Kinder handelt. die wieder nach Deutichland zurückkehren. 

K. A. Nr. 100 050. Ihre Frage läßt ſich nicht beantworten, 


ai 1925 über] da es ganz auf den Beſchluß des Genoſſenſchaftsvorſtandes ankommt, 


in welcher Höhe er derartige Einlagen aufwerten will. 5 
J. R. in Wr. Uns iſt Ihre Anfrage nicht zugegangen. wir 
bitten um deren Wiederholung. 


Radtokalender. 


Rundfunfprogramm für Donnerstag, den 20. Auguſt 


Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr Konzert. a 
* Königsberg, 463 Meter. Abends 8-9 Uhr: Von fahrenden 
Leuten. 
Leipzig, 451 Meter. Abends 8.15 Uhr Symphoniekonzert. 
Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr Kammermuſik⸗Abend. 
Rundfunkprogramm für Freitag, den 21. Auguſt. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr Kunterbunt. 
Breslau, 418 Pieter. Abends 8.30 Uhr moderne Kammermuſik. 
Stuttgart, 443 Meter. Abends 8—9 Uhr Symphoniekonzert. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.30 Uhr Wunſchabend. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 

Das Einweichen der Wäſche. „Gutes Einweichen iſt halbes 
Waſchen!“ jagt mit Recht das Sprichwort. Die ſeit Jahrzehnten 
unter dem Namen Henkel's Bleich⸗Soda bekannte und beliebte Henko 
iſt bas gegebene Mittel dafür. Die hochwertige Zuſammenſetzung von 
Henko ſichert zunächſt ſchonendſte Behandlung der Wäſche. Henko 
hat die Eigenſchaft, Schmutz und Flecke zu löſen, wodurch das nach⸗ 
folgende Waſchen narürlich erheblich vereinfacht und verkürzt wird. — 
Im übrigen läßt ſich Henko vorzüglich auch für Scheuerzwecke ver⸗ 
wenden; beſonders Holzſachen bekommen ein ſchoͤnes, ſchneeweißes 

nd appetitliches Ausſehen. 


——— — —— rr 


Der heutigen Nummer leg Die Zeit im Bild ve. 


reer nnen ene „reren 
* Sofort Heferbar: 


Generalkarte 


von 


Marokko. 


Preis 4,50 21. 
Bei direckter Zuſendung mit 
Portozuſchlag. 

, Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Coneordia 
er Ake. 
Pozuan, ul, Zwierzyniecka 6. 


Holzkohle, 


gebrannt aus friſchem Kiefernholz, verkauſt en gros u. en detail 


Fa Drzewo Grodzisk T. 2 0. ;. 


Porazyn, pow. Grodzisk. 


N 


Suche die Belanntichaft 
eines geb., ſoliden Herrn, mögl. 
Gutsbeſitzer, zwe eirgk. 
Bin 28 F. alt, evgl., beſitze eine 
vollkommene ee eh 
ein Vermögen von 10 21. 

Gefl. Off. unt. 7957 a. d. 
JGeſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


Maſchiniſt, 


Schloſſer von Beruf, 43 J Jahre 
alt, verheiratet, mit kleiner 
Familie. ehrlich u. fleißig, ſucht 
als ſolcher dauernde Skellung. 
Geiällige Offerten erbittet 

=. Anttowiat, Poznan, 3 
Pielary 13 b. 


Landwirt, IE 


Ende 20er Jahre, ſelbſtändig gewirtichaftet, 


ſuchl Bertrauensſtellung als Verwalter 
auf Wirtſchaft bis zu 300 Morgen. Erſtklaſſige Referenzen. 
Familienanſchluß erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. Antritt 
kann fofort erfolgen. Gefl. Offerten unter 7937 an die Ge⸗ 
ſchäfts ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Holzfachmann, 
der in allen Zweigen der Holzwirtſchaft, insbeſondere Rodung, 


95 Schlägerung, Aufarbeitung, Walbbahnbau- und Betrieb, Säge⸗ 
werksbetried, And Dina change, und Verlohlung abſolut 


Keen Sa 
m * — 
der poln. u. deutſchen Urach 
mächtig, ſucht per bald Stellung 
als Hausdame oder anderen 
eeigneten Poſten in frauenloſem 
Haushalte. Off. unter 7949 
die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


an 


auge Sil lugeſchneſter 
ſucht für ſofort Stellung. Zu 
erfrag Hilfsverein deulſch. 
rauen, Poznan, Kg 
Seizezyüstiego 2, Zimm. 3. 


bewandert iſt und durch jahrelange Branchentätigkeit in ver⸗ 
autwortlicher leitender Stellung zur Leitung großer Betriebe 
ſowohl techniſch als kaufmänniſch vollkommen befähigt if. 
ſucht ſich zu verändern. Gefl. Angeb. ſub. M. A. 6441 
an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Kontoriſtin 


sſtelle dieſes Blattes. 


—+ »Pofener Tageblatt. $— 


Zum Sicherheifsverftag. 


Berzögerung der Antworknole. — Jicherheilspalt und Oſtfragen. 


Nach den Londoner Beſprechungen iſt die franzöſiſche Ant⸗ 
Sorinote zwiſchen den Verbündeten, insbeſondere Belgien und 
Italien, zur Begutachtung und Meinungsäußerung übermittelt 
wurden. Sie ſollte bis Freitag nach Berlin geſandt ſein und der 
deutſchen Regierung zur Kenntnis vorliegen. Inzwiſchen kommt 
die Mitteilung, daß die übermittelung der Note an Deutſchland 
ſich etwas verzögere. 

„Die italieniſche, belgiſche und polniſche Regierung haben er⸗ 
klärt, den Entwurf nicht ſo ſchnell prüfen zu können. Man rechnet 
daher kaum noch mit einer übergabe der Note in dieſer Woche. 

In ähnlichem Sinne hat ja auch Skrzyski erklärt, daß er die 
Note erſt mit ſeinen Kollegen prüfen müſſe, bevor er Endgültiges 
he könne. Grund zur Nerpofität ſei für Polen doch nicht vor⸗ 

unden. 

über die Wirkung des Sicherheitspaktes auf die Oſtfragen 
meldet W. T. B. aus London: Der diplomatiſche Berichterſtatter 
des „Daily Telegraph“ ſchreibt, es ſcheine, daß bei den letzten 
eugliſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen über den geplanten Sicher⸗ 
heitspakt mindeſtens zwei fer Formeln im Hinblick auf 
einen Konflikt zwiſchen Deutſchland und Polen erörtert wurden. 
Gemüß der einen Formel würden die beabſichtigten deutſch⸗polni⸗ 
ſchen und deutſch⸗tſchechuſlowakiſchen Schiedsverträge nicht unter 
die individuelle Garantie Frankreichs geſtellt werden, ſondern unter 
die kollektive Garantie des Vöülkerbundrats, wobei jedoch voraus⸗ 
gejekt werde, daß im Falle, daß der Völkerbund Dentſchland als 
en Angreifer bezeichne, Frankreich zuſammen mit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und den anderen Mächten, die ſich dazu bereit finden, die 
Mandatare für die Durchführung der notwendigen militätiſchen 

anktionen- gegen Deutſchland fein würden. In dieſem Falle könnte 
Frankreich durch die entmilitarifierte Rheinlandzone nur mit ber 
Erlaubnis des Völkerbundes hindurchmarſchieren, und Grofbritan⸗ 
nien würde von allen beſonderen Verpflichtungen, außſer feinen all⸗ 

— * 


zu den Vorgängen 


gemeinen von der Völkerbundſatzung feſtgeſetzten Verpflichtungen, 


befreit werden. Anderſeits könnte der Völkerbund, wenn er eine 


Entſcheidung zu Gunſten Deutſchlands füllte, große Schwierigkeiten 
haben, ſich die Dienſte einer ſtarken Militärmacht zu ſichern, um 


ſeiner Entſcheidung gegen Polen Geltung zu verſchaffen. 
Gemäß der zweiten Formel würde es, ſollte plötzlich ein Krieg 
wiſchen Dentſchland und Polen ausbrechen, Großbritannien wegen 
r Dringlichkeit der dadurch geſchaffenen Lage überlaſſen bleiben, 
ſelbſt die Tatſachen zu würdigen und gemüß ſeinem Urteil und 
feiner Verantwortlichkeit als Garant der entmilitariſierten Rhein⸗ 
landzone zu beſchließen, ob Frankreich berechtigt ſei, durch dieſe 
Zune durchzumarſchieren oder nicht. Wenn die Tatſachen unklar 
ſeien und die britiſche öffentliche Meinung im Zweifel darüber 
bleibe, welcher Teil der Angreifer ſei, ſo würde die Streitfrage an 
den Völkerbund zur Entſcheidung überwieſen werden. Infolge 
eines Fehlens einer entmilitariſierten Zone an der Grenze zwiſchen 
Deutſchland und Polen und an der Grenze zwiſchen Deutſchland 
und Danzig könnte der Angreifer hier nicht jo leicht beſtimmt wer⸗ 
den wie in Weſteuropa. Es beſtehe jedoch kein Grund, weshalb 
nicht auch dort eine entmilitariſterte Zone mit gegenſeitiger Zu⸗ 
ſtimmung der Parteien geſchaffen werden ſollte. Wie dem auch 
fei, ein Nachteil dieſer zweiten Formel würde vom britiſchen 
Standpunkt aus ſein, daß es, wenn England einmal Deutſchland 
verurteilt und den Durchmarſch des franzöſiſchen Heeres durch die 
entmilitariſierte Zone gebilligt habe, für England äußerſt ſchwierig 
ſein würde, für den Fall, daß die Franzoſen über den Rhein 
zurückgetrieben würden, einzugreifen, um die Deutſchen davon ab⸗ 
zuhalten, in das franzöſiſche Gebiet einzudringen. Daher würde 
Großbritannien mittelbar trotz der rein weſtlichen Grundſätze der 
britiſchen auswärtigen Politik Gefahr laufen, in einen Krieg ver⸗ 
wickelt zu werden, der aus einem rein öſtlichen Streit entſtanden 
„ 


— 


bei den Aga-Verken. 


der Kampf Dr. Edmund Stinnes“. 


Berlin, 19. Auguſt. Die Montagfrühkonferenz der Groß · 
banken im Falle Stinnes hat kein Enigegenkommen gebracht. Die 
Darmſtädter und Nationalbank ſind der Auffaſſung, daß das Werk 
um 3 Millionen überſchuldet iſt und daß deshalb die Her gabe 
weiterer Kredite ſich nicht mit den Gepflogenheiten reeller Bank⸗ 
firmen decke. In jedem Falle müßten vor neuen Krediten Sicher ⸗ 

iten in ausreichender Höhe gegeben werden, wozu aber Dr. 
Edmund Stinnes kaum noch in der Lage ſei. über die Konferenz 
beim Oberpräſidenten iſt an anderer Stelle berichtet. 
5 Berlin, 19. Auguſt. Innerhalb der Edmund Stinneswerke 
gauern die Schwierigkeiten un 
verlangte heute in ſtürmiſ 


I ſchnell ent⸗ 
We 


Stinnesbetrieb zeigen 


— Eintritt in 


Die Jubelfeier am Hermanns denkmal. 


N Aus Detmold berichtet der „Bol. Anz.“ über den Verlauf der 
dubelſeier am Hermanns denkmal. Er ſchreibt u. a.: Trübe und grau 
e 
wurde dadurch in keiner ſchkelten 

teten in urg zu einer über⸗ 


ndgebung. Deimold wies einen Maſſenbeſuch auf. wie 
dt ſeit Beſtehen nicht erlebt hat. Aus allen Teilen 
> Reiches kamen bereits in den erſten Morgenſtunden Abordnungen 
0 Turnvereine. denen ſich zahlloſe Gäſte aus der weiteren und 
deren Umgebung ade dee hatten. an. den erſten 
ormittagsſtunden wurde bedeutungsvolle 
gottesdienſt im Hauſe⸗ — = 
— Konzert der Vereinigten Li Poſaunenchöre. rz na 
n . e ug ſa 
Wan das ner der chen Turnerſchaft, das aus dem gem. 
uſeum in Freiburg a. Unſtrut nach hier gebracht war. Menge 
inte u 1 die Turner aus Deutſch⸗Sudweſtafrika 


Großes Schadenfener in Hirſchberg. 

Die Borrmann⸗Mühle brannte in der Nacht zum Montag bis 
| die Umfafjungsmauern nieder. Der geſamte Gebäudekomplex. 
eſtehend ans dem Wohngebäude, dem zifgebäube und dem 
Reireauhaus, wurde ein Raub der Flammen. Das ſoll in der 
einigeranlage entſtanden fein. Das hieſige Jägerbataillon ſowie die 

Polizei wurden alarmiert und ſperrten die Umgebung ab. 
> anglais. war von dem Feuer ebenfallß 
Re an den Brandherd grenzt. Den umfangreichen Sicherungs⸗ 
Arbeiten der Feuerwehr gelang es jedoch. ein reiten des Feuers 
zu verhüten. Die Mühlengebäude ſollen voll 


verſichert ſein. 


Gegen die Feierſchichten. 

5 en (Ruhr), 19. Auguſt. Die am Sonntag im Ruhrrevier 
en etwa 30 Ber arbeiterverſammlungen nahmen Reſo⸗ 
— * au it 5 e 2 1 1 . gegen die Ein, 
ng we er ten und für eine ne rozentige 
Lohnerhöhung zum 31. Laguß. 1 ** 


Dom Großfeuer auf Amrum. 


Hamburg, 19. Auguſt. Geſtern abend trafen mit dem Dampfer 
„Kaiſer“ 34 vom Feuer auf Amrum betroffene Kurgäste in Ham⸗ 
burg ein. Die Unterbringung der obdachloſen Kurgäſte bereitet 
a übrigen auf Amrum und den anliegenden Infeln wegen der 
zorgeſchrittenen Saiſon keine Schwierigteiten. Der Schaden wird 
insgeſamt auf 186 000 Mark geſchätzt. Das Ambronen -Haus ſtellte 
allein einen Wert von 120000 Mark bar. Die Zahl der Obdach ⸗ 
Blen erreichte faft 100. 

randſchaden beläuft ſich 
Mark. 


Eine amtliche Erklärung zum belgiſch⸗ 
amerikaniſchen Schuldenabkommen. 


Waſhington. 19. Auguſt. Seitens der amerikaniſchen Schulden. 
ommiſſion wird darauf hingewieſen, daß bei der Regelung der bel⸗ 
iſchen Schulden die von dem verſtorbenen Präſidenten 
Berfailler Friedenskonferenz übernommenen 8 
ſtarke moraliſche Bindung der ten eden Di 
letzt zuſtande gekommenen Bedingungen dürften aber nicht als Prä⸗ 


. 


en Feierlichkeiten] übe 
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ſchwer bedroht. Gafı 


Der im Boldium auf Höhe angerichtete | MM 
nach vorläufigen Schätzungen auf 60 000 


ilſon auf 


4 


das ablehnte, era en fie die Kreditſperre. Dadurch wurde das 
die „Aktiengeſellſchaft für Automobilbau“, 


ere Berlin⸗ 
ichtenberg (Aga), in ſo wierigkeiten gebracht, daß ſie 
nicht einmal die fälligen Löhne auszuzahlen vermochte, obwohl das 


Werk innerlich geſund und voll beſchäftigt iſt. und Stinnes 
nahm den hingeworfenen Handſchuh auf und entſchloß ſich zu einer 
6 Maßnahme. Er bot der Arbeiterſchaft zwei Mil⸗ 
8 Aktienbeſitzes an, ein Angebot, das aber von dieſer 
n Einfluß der Gewerkſchaften zurückgewieſen zu werden 
eint. Der Kampf iſt nunmehr auf dem Höhepunkt angelangt, 
und endlich haben auch die zuständigen Reichsſtellen und die ſtaat⸗ 
lichen Behörden begriffen, daß ſie ihm nicht teilnahmslos zuſehen 
könne. Was bei den am Montag begonnenen Konferenzen im Ber⸗ 
liner Oberpräſidium herauskommen wird, iſt noch ena unklar, 
da man die Macht und den unterirdiſchen Einfluß der Banken nicht 
unterſchätzen darf und Edmund Stinnes, nicht ganz ohne eigene 
in dieſem Kampfe allzu einſam und allein fleht. Kommt 
dahin, daß die Agawerke gezwungen ſind, infolge des 
Mangels von Betriebsmitteln ſtillgulegen, ſo liegen nicht nur 
Tauſende von Arbeiterfamilien ar der Straße, ſind nicht nur 
Tauſende irgendwie N kleine Exiſtenzen vernichtet, ſon⸗ 
dern iſt A; ten deutſchen 


irtſchaftsleben eine neue Lüde ent⸗ 
nden, die ſich unter der Einwirkung 
Krtſe weiter und weiter freſſen muß und zum Ende ſelbſt 
die Kräfte bedroht, die den Kampf um die Vormacht in der Wirt⸗ 
ſchaft mit ſolch brutalen Methoden durchzuführen verſuchen. 
zedenzfall für die Verhandlungen mit anderen Ländern angeſehen 
werden. Insbeſondere wird hervorgeh 
hat, die Zählungsverpflichtungen Belgiens von feinen Einkünften aus 
dem Dawes⸗Plan abhängig zu machen. 

—— —————— 


Der Roman Kemal Paſchas. 


Wir leſen in der „Köln. Ztg.“ in Verbindung mit der Nachricht 
r die Se ng Kemal Paſchas folgendes: In Smyrna lebte 
ein reicher türkiſcher Kaufmann mit dem ſchönen Namen Uſcha⸗ 
kizade Muammer Bej. Er war der reichſte Mann in Smyrna, 
vielleicht in gang Anatolien. Er hatte auch eine bildſchöne Tochter, 
Latifee mit Namen. Sie wurde ſorgfältig erzogen und zu ihrer 
Ausbildung auch für längere Zeit nach Europa geſchickt, wo ſie 
Deutſch, Engliſch und Franz Bj fließend ſprechen lernte. Als 
die Griechen ſich nach dem Wel krieg Smyrnas bemächtigten, floh 
der reiche Uſchakizade Muammer Bei vor ihnen landeinwärts. 
Seine nu blieb in Smyrna zurück, machte aus ihrem Haufe 
eine Art Zufluchtſtätte für die notleidenden kürkiſchen Landsleute 
und wirkte ſtill und tatkräftig für > Türkentum. Inzwiſchen 


„in 
es tatfächlich 


ſta 
ichen 


1 


hatte Mu Kemal Paſcha die ung Anatoliens n 

die Grie el hurögefägen die Türkei 2 — ſich zum Freihells⸗ 

kampf auf, die Gri unwiderſtehlich gen Smyrna zurück 

und warf ſie dort ins Meer. Die Türkei hatte ihre . fas 
n Mu 


dergewonnen, und das ganze Land jubelte dem He 
l, dem Gaſi, dem Siegreichen, zu. Sein Bild war überall, 
und gar manches Mädchenauge hing mit ſchwämeriſcher Verehrung 
an den ſchönen, männlichen Zügen. Auch die junge Latifee hielt 
das Bild ſinnend vor Augen, und ihre hübſche Stirn zog ſich in 
tief nachdenkliche Falten. In ihrem Kopf reifte der . 
Plan, ſich dieſen Mann zu erringen. Das Glück war ihr hold, der 
i kam nach Smyrna. Umjubelt von der befreiten Stadt zog 
er ein, auf tänzelndem Pferd ritt er durch die rauchenden Ruinen⸗ 
ſtr Bald erhielt er einen geheimnisvollen 811 
der Hut, Dein Leben ijt bedroht. Latifee. Es fügte fi, daß er 
daraufhin in dem Hauſe des reichen Uſchakizade Muammer Bej ab⸗ 
ſtieg und die Warnerin kennen lernte. Sie hatte einen ausneh⸗ 
mend klugen Kopf, konnte ihrem erlauchten Gaſt dank ihrer ge⸗ 
nauen Orts⸗ und Menſchenkenntnis manche wertvolle Ratſchlé 
er und leiſtete ihm wiederholt gute Dienſte. Als 
mal abgereiſt war, kam nach einer Weile auch ſeine betagte 
Mutter nach Smyrna. Sie hatte wohl von dem gaſtlichen Hauſe 
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Ein Prachtwerk der Filmkunst in 10 Akten 


Die Welt ohne Frauen 


Nach dem Roman „Enemies ol Vomen“ (Frauenfeinde) 
von Blasco Ibanez. 


Autor von „ ie vier apokalyptischen Reiter", 


Vorverkauf von 12—2 W% N Bi... 


der allgemeinen wirtſchaft⸗ 


oben, daß Amerika es abgelehnt 


Sei auf 


gehört, und alſo ſtieg auch ſie dort ab. Sie war krank und mußte 
operiert werden. Latifee pflegte ſie aufopfernd, und in ihren 
Armen tat die alte Dame den letzten Atemzug. Zuvor hatte fie 
noch ihrem Sohn ſagen laſſen, dieſes Mädchen und kein anderes 
möge er heiraten. Kemal Paſcha verehrte ſeine Mutter ſehr, und 
jeden ihrer Wünſche zu erfüllen, war ihm ſelbſtverſtändliche Pflicht. 
In dieſem Fall fiel es ihm nicht einmal ſchwer. Schon wenige 
Tage nach dem Tode der Mutter — das war beſonders pietätvoll, 
denn die Mohammedaner glauben, daß die Seelen der Verſtor⸗ 
benen dann noch auf der Erde weilen — kam es zur Vermählung, 
Verlobung und Hochzeit auf Kemals Wunſch an einem und dem⸗ 
ſelben Tage. Latifees ehrgeiziger Mädchentraum war leuchtend 
in Erfüllung gegangen. 5 

Das war im Frühjahr 1923. Latifee begnügte ſich aber nicht 
mit dem Erreichten, ſie wollte höher hinaus, ſie wollte herrſchen. 
Zum Hausmütterchen war ſie nicht geſchaffen. Sie begleitete 
ihren Gemahl auf allen ſeinen Reiſen, die alten türkiſchen Sitten 
durchbrach ſie jeder Gelegenheit, ſie war eine aufgeklärte, 
moderne Frau. Das paßte dem türkiſchen Volk durchaus nicht. 
Murrend ſah es ſeine junge „Landesmuttex“ ſchleierlos im Her⸗ 
renſitz auf feurigem Pferde. . die Frau des Staatspräſi⸗ 
denten, nahm mehr und mehr die Gewohnheiten einer Herrſcherin, 
faſt einer Königin an. Als ſich jüngſt ein fremder Diplomat bei 
ihr melden ließ, erhielt er zur Antwort, er möge gefälligſt in 
Galauniform erſcheinen; was er wohl auch getan hat. Kemals 
Umgebung murrte, das Volk murrte: Frau Latifee ſtehe zwiſchen 
ihnen und dem Gaſi, ſie beeinfluſſe ihn in ungünſtiger Weiſe. 
Für die Volkstümlichkeit eines Helden iſt es recht abträglich, wenn 
die öffentliche Meinung über dem Vergötterten einen Pantoffel 
erblickt, ſelbſt wenn dieſer Pantoffel zum allerſchönſten Frauen⸗ 
5 Der Gaſi mußte alſo zwiſchen ſeiner 
ſeiner Volkstümlichkeit wählen. Er 
ſcheint ſich für die letztere entſchieden zu haben, 


Aus anderen Ländern. 


„Times“ über die engliſch⸗franzöſiſche Orientpolitik 
London, 19. Auguſt. „Times“ drückt ihr Erſtaunen darüber aus, 
daß verſchledene verantwortliche Organe der franzöſiſchen Preſſe die 
Londoner i als in einer weder für dieſe noch für die 
Politik Großbritanniens nahen Oſten ſchmeichelhaften Weiſe er⸗ 
örterten. Das Blatt ſchreibt, die Mandatsmächte im nahen und im 
mittleren Oſten müſſen ſich entſcheiden, ob ſie gemeinſam die Ber 
en für eine fruchtbare Entwicklung ihrer Bemühungen 
der letzten fünf Jahre herbeiführen wollen oder ob hart- 
näckige Verfolgung zivalifierender Ziele ihre Arbeit ſeien und fie. fich 
ernſten Gefahren ausſetzen wollen. 
Belagerungszuſtand in Syrien. 
Genf, 19. Auguſt. Der „Matin“ meldet, daß genügend Truppen 
unterwegs ſind, um die Lage dort wieder herzustellen. In Damaskus 
und Beirut wurde der a fand erklärt, um den unge 
ſtörten Aufmarſch des fran zöͤſiſchen er Pin zu ſichern. 


In kurzen Worten. 


Marſchall Pstain hat ſich geitern nach Marokko begeben, um den 
Oberbefehl an der Marokkofront zu abernehmen. 0 


In Wafhington wird ein neuer Flottenabrüſtungsplan erwogen, 
der ein Verbot für den Bau neuer Freuger vorſieht. 


Der ruſſiſche Bolſchafter hat Berlin verlaſſen. Während feiner 
Abweſenheit führt der Votſchafte rat Brodman⸗Brodowski die Geſchäfte. 


In Namur wurde der ſiebente Kongreß der katholiſchen Arbeiter⸗ 
vereine Belgiens, deren Mitgliederzahl 172 000 beträgt, abgehalten. 
* 


t icht tätigt U oll der chin e 
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* 
Laut einer Havasmeldung aus Tokio find die Städte Oſala, 
Kisto und Kobe von einem Wirbelſturm verwüſtet worden. 


9 18 * 

n Berlin ſtarb der General der antere a. D. n 

Ulaufius, — als erfolgreicher Führer = den See be. 
genommen 


* 
Der italieniſche Generalkonſul in München Giuliano Cova iſt 
als Geſandter nach Durazzo verſetzt worden. 


Letzte Meldungen. 


Litauen und der Vatikan. 
x sono, 18. Auguſt. t.) Auf Einladung des Verbandes 
katholiſcher An ler der Sekretär des päpftlichen 
Nuntins, Msgr. Zecchini, zwecks Herbeiführung einer Berftänbi- 
gung zwiſchen Litauen und dem Vatikan eingetroffen. — 
Vergiftungskataſtrophe in den Pyrenäen. 

Genf, 19. une Das Pariſer „Journal“ meldet von einen 
ſchweren Vergiftun kataſtrophe im Pyrenäenort Bernet. Über 
700 Perſonen find nach dem Genuß des Fliegenpilzes (Amanita 
muscaria) lebensgefährlich erkrankt. Bis jetzt find 52 Todesfälle 
bekannt geworden. 


Die Opfer der letzten Kataſtrophe in Japan. 

Rotterdam, 19. Auguſt. „Daily Mail“ meldet aus Tokio: 
Die Nachrichten über die Orkankataſtrophe in Japan übertreffen 
an Schwere die von der letzten Erdbebenkataſtrophe. Die Zahl der 
Toten iſt beſonders in den Hafenſtäbten eine große, die Zeitungen 
nennen etwa 200 Tote und unzählige Obdachloſe. In dem Diſtrikt 
Nagaſaki ſind einige 60 Ortſchaften durch die Gewalt des Orkans 
völlig zerſtört worden. 

Eine weitere Meldung lautet: In Yokohama ſind 44 Tote, 
in Nagaſaki einige 30 Tote als Opfer der letzten Orkankataſtrophe 
gezählt. Schlimmer ſind die Verheerungen in der Proving, von 
wo die Nachrichten nur ſpärlich einlaufen. Die Zahl der Obbach⸗ 
loſen ſoll 15 erreichen. 

Beginn der franzöſiſchen Marokkooffenſive. 

Wie ber „Temps“ erfährt, wollen die Frangoſen jetzt auf einer 
Front von 150 Kilometer angreifen; 7 Diviſionen mit insgeſamt 
84 Bataillonen ſtehen zur Verfügung. Das Ziel des franzöſiſchen 
Oberkommandos iſt, io weit in das Innere des Rifgebiets vorzu⸗ 
dringen, daß die Waffenarſenale Abd el Krims erbeutet werden. 


Neue deutſche Zolltarife. 

Uns wird mitgeteilt, daß der Reichstag die neue Zolltarifnovellt 
angenommen hat. Danach treten die Zollerhöhungen 
für Getreide, Malz, Vieh, friſches Fleiſch, Müllereierzeugniſſe und 
Zucker am 1. September 1925 in Kraft. Die Zollerhöhungen für 
Wein merben am 16. Oktober in Kraft treten. Alle übrigen Zoll⸗ 
erhöhungen außer für Tarifnummer 869, werden am 1. Oktober 
in Kraft rn Für Tarifnummer 869 b werden die Zollerhöhun⸗ 
gen vorläufig noch nicht in Kraft treten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 


8 Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 


er Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den unpolitiſchen 
eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 
den Angeigenteil: i. V. B. Sikorski. — Verlag: „Poſener 
Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc.. ſämtlich 
min Poznan, 


N 


2 Anlass 3 2 


Meine geehrte Kundschaft benachrichtige ich hierdurch, dass ich mit dem heutigen Tage meine Automobil handlung 
von der ul. Kantaka 1 nach der 


— ulica Gwarna Nr. 8s 


e ls ein reichhaltig versehenes Lager von Automobil- Zubehörteilen, Ersatzteilen für Benz-Wagen, 
Auto-Oelen „ Gargoyle“, „Carroil“, Reifen „Michelin“ und Kugellagern usw. 

Re wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch zuverlässige und reelle Bedienung mir das Vertrauen meiner Kundschaft 
zu erwerben. 

Mit der Bitte um Unterstützung meines Unternehmens, verbleibe ich 


hochachtungsvoll 


Juljan Pniewski, Automobile 


Poznan, ul. Gwarna Nr. 8 
Werkstätten und Garagen: ul. Bukowska 12. 


Am Donnerstag, dem vi | 
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Unter dem Protektorat der Wielkopolska Iba 
Rolnieza findet am 26.—27. August d. Js. ein 
Saatenmarkt für anerkanntes Wintersaat- 


8 Auten markt. gut in den Räumen der Wielkopolska Izba 


Rolnicza, Poznan, Mickie wicza 33, statt. 
Wielkopolski Zwigzek Zuwodowy Hodowcöw fk Gr 
I Wytworcöw Nasion i Ziemnia:.öw Siewnych „CSRELITA 05 
eee eee eee eee gesessen 
Teatr Polski. 


Mittwoch, den 19, 8. um 8 Uhr „Die Sorge des Herrn 
amelbein“. 


Donnerstag, den 20. 8. um 8 Uhr Der glädlichfie Meuſch. 
Jreitag, den 21. 8. um 8 Uhr „Die Sorge des herrn 


Generalversammlun 
des Arbeitgeberverbandes für die deutiche 
Lanbwiriſchaft in Großpolen um 11 Uhr 
vorm. im kleinen Saale des Evang. Vereins- 
hauſes zu „Polen, Djazbowa 3, ſtatt. 
1 ; 80 K. gesord nun 


Schiedsſpruch vom 


* liges Erſcheinen wird dringend gebeten. 
w Der Ae 


Hamelbein“. 


Swinemänder Teilung 


dull. Kreisblatt fir den Kreis Usedem-Wolli Besonders nnen e eee eee 
. 80, Jahrgang \ Sonntag, „ 
dee eee e, onder. Hebt Wera 
. Diplomateuſa ius 

Täglich über 10 000 Auflage | inalt ahgelagerien All Rofweinen ming u Serknt { ee 
— 1611er Kuistüder Rotwein 21. 15 — — 


5. Halte, heute, 1 es 4 Jahre, Größe 168/154, von 
Halloh II aus Arwadſtute. 
Nr. 1—3 find als Kuiſchpferde und für leichte Arbeit benutzt, 
Nr. 4—5 noch nicht er ömilihe Stuten haben 
Fohlen gebracht, 1. 2. 4. 5. wahrſcheinlich tragend. 
Nähere Auskunft erteilt 


aufe ein kl. Haus a der 
1917er Könieshacher Rotwein „ 2.— Bora ar de Ser. |Drukarnia Concordia, Sp. Akt. 
1917er Dürkheimer feuerberg , 2.30 I ee 1 — 
Geſchäf Brünett 
per Flasche incl. Glas, zuzüglich 26% Weinsteuer. dieſes Blattes. rüne ＋ 
— Ausführliche Preisliste gern zu Diensten. Ein gebrauchtes, Wianin beser Wesel aa 3000 4 
gut erhaltenes Pianino Aust En 
— Leopold Goldenrin eee e u e I m przrdcume 
bon 1800 — 3 ſofort zu ung 5 8 u — e daft be = item Bere 
8 tusovius, Poznan 3, Gajowa 4, II. Tel. 6073. Fr el 0078 Weingroßhandlung — rg Frog 45 8 Lust 
d ; 10 
Tiaırınnn und Harmonlums ae Poznan, Stary Ronek 35 Wiehlig für Oplanlen. Ste erer ee 
repariert u. gestimmt. (seit Gründung 1845 unver- Einftödi 25 (Polniſche Sprache erwün 5 
ändert im Familienbesitz). 4 ges Wohnhaus Ernſtgemeinte Offert. m. 
St. F reitag, Klaviermacher neh Garten in Größe von welches unter ſtrengſter Dis. 
— ul. Eukaszewiona 1 ee in Westfalen zu ver⸗ Keen eſchickt wird unt. 
Ae agent, weile, ee n 1963 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 
Sm e 
5 = Antoni Borowski ad er 
; N 2 8 Zieikowo, now. Gostyi. 8 he Bade * 
t onate 
— — ei Gebe 167/167, — — Fan Of. un L. Z. 1056 
ö Sumori 4. d. Geichäftsit. d. Bl. eib. 
l e f e en Schuſtermänne e 
3 a, aun, ne en. e 
— Jahre. Größ h 2 20 0 } 
1 ba Pre uſendung mit Sen, Molkerei 


mit Stallungen u. Keller 
iſt von ſofort oder 1. Oltober 
zu verpachten. 
unter 7896 an die Geſchafts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


Portozuſchlag. 
Verſandbuch handlung der 
Drukarnia Concordia . 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


_____ 
Rentamt Smolice, pow. Gosiyn. gs , e,, rs 


weltberühmte 


ig ab 
N ee: DREI, Danpt- und Mefordreschgaaitren 


Off. unt. W. er 7054 an 
tauſen acdc cht. Blattes. 


die Geſchäftsft. 


Blumentöpie 


cherer Apporteur, 


Gutsverwaltun 


ſeſt vorſtehend und 
Angeb. mit Preis» 


olewo, 


angabe erbeten an 111 sofort von unserm hiesigen Lager Helerbar. 
öbl. Zi 
CFT man direkt aus del Fabrik] I. 25. ae une 
Ausſchneiden! Ausidneiben! Generalvertreter “aka 110 Ceramiezne, Buk. 7923 an bie Geſchäftsſt d 
Aren N MH MITSCHE A Ska, Maschinenfabrik, ce , nee Zimmer &, 
111 Poznasi, ul. Kolelowa 1—8. Tel, 6045 u. Goll. badewanne, Reiſedecke, 
Poſtbeſtellung. . — — ͤ — mer ve u. ee endet 4 5080 l. T. 18 ebase B 


ozuan, 
al. 2 Kreta 24 1. & links. 


Gut möbl. Zimmer, 


evtl. mit Telephon, in der Ober 

ſtadt von Direktor geſucht. 
Angeb. mit Preisang. unt 

7948 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


An das Poſtamt Frische 


IA 


Saalgutwirtsehall Leekow in ei — 


hat folgendes Saatgut abzugeben ı 


Unterzeichneter beitellt hiermit 


Original v. Kechows Petkuser Winterroggen 
Original Cimbals Großherzog v. Sachsen-Welzen 
Irina Cimbals Fürst Hatzield-Welzen 


1 Poſener Tageblatt (Bojener Warte) 
für den Monat September 1925 


Pfund Pfund 4Ogr gr 


7. 
4 Beſch ae über Ablehnung oder Fehr iger desſelben. 


Name „5 „„ „„ „„ „ „ „ TERN 9 

5 Cimbals Großherzog v. Sachsen -Welzen (l. Int 

rd EEE EEE Bestellungen und Anfragen nimmt auch die Ist Dine ö 
·˖˖˖ 3333 Posener Saatbaugesellschaft, Poznan 


Tel. 27-90. Poznan, Wjazdowa 3, entgegen. Tel. 27-90, ulica Gwarna 13. 


Es wird dringend per jojort 
eine 3 4 Zimmer-Wohnung 
mit allen Bequemlichkeiten 
gen Gefl. Offerten unt. 

7952 die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


Wohnung, 

3—5 Zimmer per set 
geſucht. Sämtliche Unkoſten 
werden vergütet. Offerten an 
„Par“, Aleje Marcinkow - 
8 11 u. „Wohnung“ 


